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Ford und Mellon 
N o iu y o r t, 4. 

Der Gouverneur dos Ctacites Pennst)!» 
vannili hat mit dein vollstiindiqen Vo.iki?tt 
g e q c n  d i e  A l i t v i n o b i l w o r k o  . < i ? » e n r y  F o r d s  
gedroht, falls dieser sich weiter n'eitiern soll­
te, die neuen Lohn- und Arbeitsbestlmunm-
gen anzuerkennen. Ford wird an einen 
früheren ?lufruf erinnert, in deui die Be-
völkerunj^ aufgefordert wird, nnr l>et solch.'n 
s^irnien zn kaufen, die dem neuen Arbeits' 
code beigetreten sind. Anch der Fi'ihrer de-z 
Vklumlninttltrustcs, der frlihere Staatss^krc^ 
tär Mellon, der reichste Mann der Per« 
eiuigten Staaten, zeigt sich gegen Roos.'velt 
sehr widerspenstig. Er hat die neuen Ae-
stinunnngeu ebenfalls noch ni<s)t anerkailn:. 
Der C'igei,tinner einer grossen Färberei in 
Atlantic Citi, ist verhaftet worden, weil er 
das Arbeitsabkoinnlen zwar unterzeichne^ 
sich darau aber nicht gehalten hat. 

Diktator Malaxa 
Ein Sensatlonsartitel „Ealendar«l". 

 ̂Die Karriere eine» VemtlsehiindlerS. 

P n k a r e  s t ,  4 .  S e p t e i n b ! . ' r .  
Der „C a l e n d a r n !'' voröffentlich' 

iin ,^iisauittienl)ango mit dem Selehti'Pro-
Aos^, in Ken, die Gtoda»Werke verwickelt 
sind, einen '.'lrtilel. in dem eö lx'iftt: 
mächtigste Mann im unglücklichen Rumänien 
ist heilte der (^'«rieche M a l a x a. Bor dem Z 
Kriege noch ein unscheinbarer Gomstsehiind' 
ler in !^assy, verstand er es mit seinem Be-
tri^gergeist. als Neincr Lieferant der Eis<'N' 
bahnen sich bald ej,i unernies^liches B^rniö--
gen zusaminenznrafsen. Heute ist Malaxa 
.^Xrr der Lokomotiüsabritcn nnd b<'zieht die 
fertigen Bestandteile aus dem Ausland. Ma-
lara und.?^en' Max Anschnitt sind liente die 
ji>errscher liber die Eisenbahnen, wie sie wol­
len. Ei«» sind aber auch die Diktatveen der 
Regiernilg. die sie seit Iahren terrorisieren 
^ur Zeit des M'nerals Amza war Mtilari-! 
sogar slriegominister. Zwischen Reschii.^l'!^ 
wo Malara herrscht und den Ckoda-Verfe'! 
herrscht seit !^^ahron ein erbitterter ^lanipf, 
desse,, K'yste», die rnni^nische Lande'ö'»er!ei 
dignng bezahlen mi^sfe. Un, für Reschiha nie-
nigstenö ein drittel der ?^reslieferttngen 
hcranöMschlagen, seien einflnszreiche PersAn-
Iichfeit.n qeivonnen worden, obwohl Ne-
schitza die Erzeugung des Materials nicht 
durchfüh^^'n si>nne. Daß Blatt schlieht mit 
dem Patriolischen Hinweis auf diesen nner' 
hörten Skandal nn, den cvrieckxn Malaxa. 

Der Bodensee «irh klewer. 

Der Vodonsoe hat eine l^rkstv von 
Qliadratkilometorn nnd eine A^ssermenl!^' 
von rnnd 48 Milliarden Kubikmetern. DaS 
S<liwetzer Wasserwirtschaftsamt hat nun 
ansgerechnet. das^ der riesige Bodens<!e in 
jedem I<lhr kleiner wird. In etwa Itt.VOV 
Iahren wird er überhaupt verschnmnden 
sein. Der Rhein lagert in iedeni Iabre rund 
-z Millionen ^lnbikmeter Schntt und (^erkll 
in, Vodeniee ab, allm/il^Iich wird der See 
von den Sch-llttniassen des Rbeinö au^^gofüNt 
und trocken gelegt werden. Man kann allo 
annahmen, das; der Nodensee vor 
Iahren nngeft'ihr dopj^>elt so gros^ ge.vesen 
sein nnlß wie heut?. 

Sröffnung des Banatsrates 
Bor der Kommaffation der Gemeinden / Durchberatung der 

Gemeindewahlordnung 
L j u b l j a n a, 4. September. 

Heute um 1v Uhr 30 wurde unter dem 
»orsitz des Bonus Dr. M a e u s i e ver 
BOUalrAt erössnGt, zu dem sich die Mitglie­
der volzshlig eingefunden hatten. Banus 
Dr. MaruSiö eröffnete die Tagung mit der 
Berkttndung des Arbeitsprogrammes, wel-
ches die nachstehenden Punkte umsaht: l. Be 
ratung über die ttommaffation der Gemein, 
den, 2. die Wahlordnung für die Gemeinde« 
wählen im Draubanat, 8. die Einführung 
der obligatorischen Hagelfchadenversicherung 
und 4. Beratung tiber die Berwenduust des 
Rotftandfondes. 

Vor dem Uebergang zur Laftesordnung 
wurde die Vrl̂ ehenheitSdepefche an M. 
den König, ferner BegriisjUl gstelegrainme 
an den' MinZsterpriifidenten und an de» 
Innenminister zur Verlesung gebracht. Ba» 
NUß Dr. Marutie holte sodann zu einein 

längeren Expofee aus, in dem er auf die 
vor den Gemeindewahlen dnrchzustihrende 
Aommassatiou der Gemeinden hinwies. ES 
feien noch einige Schwierigkeiten vorhanden, 
die bei gegenfeitigem Verständnis iiber-
wunden werden können. Nach erledigter 
ilommaffation der Gemeinden wiirden die 
Wahlen unverzüglich durchgeführt lverdcn. 
Die Wahlen seien nicht politischer Katnr, 
fondern wirtschaftlicher, dabei aber müsfe 
der Geist der neuen jugoflawifchen Staat­
politik den Einzug in die Gemcindestulien 
feiern. Den blsherigen Gemelndevertrewn-
gen dankte der Banus für die vorbildlich ge­
leistete Arbeit. 

BanatSrat Tavear beantragte sodann 
eine kurze Unterbrechung, damit dem Rat 
die Möglichkeit gegeben werde, die Wihli rd-
nung zu studieren. Die Sitzung wird um lk 
Uhr fortgefetzt «erden. 

Dollfuß spricht 
Baterländisclie Kundl̂ ebunq in Grok-Weikersdorf / Gegen 

'.>)tarxtsmns nnd Klassenkampf 

helfen wir an: besten nnt, auch andere Völ­
ker vor jtrankheiten zn bewahren, die vc'if 
Rasse zn Rasse, von Poll auf Volk illierspriu« 
gen. Wenn in West- oder Mitteleuropa erst 
ein Volk den: Bolschewismus verfällt, ivird 
dieses Gift weiter fressen und das heute iil-
teste und schlünste Kulturgut der Erde ver« 
wijsteu. Indem Deutschland diesen ^tanipf 
auf sich genonllnen hat, erfi'illt es nur, nne 
schon so oft in seiner Geschichte, eine wahr­
haft europäische Mission." 

Der 5longresi schloß niit der Absingung 
des Deutschland- und .s^^rst-Wessel-Liedes. 
In der Nacht zum Montag begann der '.'lb« 
transport der Teilllehnier, eine ge-
N'altige Aufgabe für die Reichsbahnen. 

Dle jugoslawisch bulgarische 
Annäherung 

Bulgarische Wirtfchaftler in unserer Haupt­
stadt. 

A e o g r a d, 4. Cepteuilier. 
Auf (sinladuug der l)'<'sigett s^iandels-, In­

dustrie- und . »ler trafc'n hente 
5>ll bulgarische Vit^lj..,..s.ler hier eiti, di<' 
nach ziveiiii^Vig^'Nl AuseiUhlU: die 
Zagreb uud Ljubliana fortsetzen nx'rk'en. 
Mit Nli'/kitcht aus die in der lel.U^n .'^eit be­
sonders s::itenS der lnilMrisei).'!, ^'^igrarier 
befsirlvoriclen Atlni'is)^'rnn;i<'bestr<'linngen 

zwischen Ingoslawie» nnd '^Z^iligarien findct 
der Besuch der bnlgari'chen Wivlschafll^'r in 
der jugoslawischen Oeffenl'!lcht<'it eine sehr 
st)nipa!l,ische Anfnahnle. 

W i e n, 4. Tepteulber. 
Bundeskanzler Dr. D o l l f n hielt 

gestern iin Rahinen einer vaterländischen 
^iundgebung in b)rost-Weiler>derf eine Ne 
de, in der er ^ ans die politischen Ki^nivf-
niethoden der N5DAP ii? l,in­
spielend — erklärte, die i^slereichiscl?) ^'ie^ 
gierung 'ei gewifi nich' za^huf! nnd migst-
lich, doch nx'sle sie nnr rein.' Au'Uel'rr^il'lik 
treiben, umn d.u'f'ns lege, auch in 
den Mei!) dul der linu 'vinig 
Oesterreich.) 'i,h von den ^'.ildere-,, .^n nnter^ 
scheiden. Die Erhaltur»!' dre östcleelch''schen 
Unabl)ängigteit be.zei.chncte der Vllndi^'.kanz-
ler als obersten ttrundsal^ seiner 
Dr. Dollsils', verwies anf die seit der d'ile-
digitng des parlailienlarischen Emt<'Nls ge« 
leistete gesevgeberische '.'irbeit der :1i.'.>^i'>rlnig. 
Diese Regierung habe in i.hreni Atinuhr-
kampse fast in der gaitzeiiFreu'lde fiir 

Oesterreich gewonneii, besoildino die Frennd 
schaft Italien'!'. Eü iei d-.'r Regierung gelnn-. 
gen^ die Wäl)rnnz aufrechtznerhalten. Die! 
'.'lnleihe sei e^n praktischer Beweis der ^ 
^vrenndschafs Alislalides. Dr. D.'>llftts; i 
sagte w'')rt.!ch- „Äenn lienis? da-> lleine 
Oesterreich eine Anleihe von fast ).>lil-
lionen. ^^cl^Uiing erliält, dann ini'isite ver^ 
gleich^weiie da.> .^ehninal griis^ere Denlsch-
land eine .'lnl.'ihe von Millionen Tchil 
ling erlmllen. n'eir, niclit, ol' das .''eriean 
eil zu Deuts'.ylan^ so gros; ist, das; e-? eine 
solche Anleihe s>eü".:'!i'.'n tdnllte." Der l'tanz 
ler verwies auf d-'n ai'-. Iseli'n. Vnndes'-
hauöhalt und den ^ie Re­
gierung in der ^'r-.i'';(' der '"v?^litik zu 
verzeichnen liabe. Die Neüordnnnq 
werde auf l'i'rns^st.'indis'^.'r Busk' ers^'lgen 
nlulsen, wenn Marr!'?,'lis) nnd >'>lassenti:nlpi 
ilbernmiiden n>erden sollen. 

Hitlers Schlußrede 
AuSklang des Nürnberl̂ er Reichspartettags / Deutschlands 
europäische Mission als Bollwerk gegen den Zöolschewismns 

N t i r n b e r g ,  4 .  S e p t e i n b e r .  
Der grofze Parteitag der NSDAP ist ge-

sleri! abends in der Lnitpold-ldalle init eiiler 
grosi angelegten Rede des Reichkauzlers 
.'i)itler abgeschlossen ivorden. Hitler klei­
dete seine Gedankengänge in die Forin 
staatsphilosophischer und geschichtspl)ilufo-
phischer lleberlogtliigen. Er befasjte sich da­
bei besonders ausfllhrlich init dein rassisch'.!« 
Aiifban der Völker und nlit der Rolle der 
geschichtübildendcn Kräfte. Cr entwickelte den 
Begriff deS Privateigentulns und die Ueber-
zeugnug voil einer verschiedenartigen und 
verfchiedenwertigen Leistulig der Menschen. 
Der ZtonlnnlnisnluS stelle nicht eine highere 
Entwicklungsstufe, sondern nur die prilni-
tivste AuSgangSkoi^m dar. Hitler, der'sich iin 
weiteren etiigehend mit der Cntivickluiig der 
nationalsozialistischen Bewegung sott ll?l>!i 
befafjte, erörterte dabei daS Prinzip der ^iih-
rerauslese. Iliden, >nan die jnnge Vewognng 
zu terrorisierell begann, iiilterfti'lhte man den 
AuSli'seprozest in der nati'lrlichsten Weise. 
Die No'ton stil)Ite allinählich die Entstehung 

einer neuen politischen Führnng. Aus 
Millioneil eriuachseiier Deutsche», hatteii sich 

Millioiien llkänipfer als politische Fs'ihrniig 
der Nation organisiert, und zu diesen be^ 
tenne sich heute die ilberivältigeiide Mehrheit 
der Deutschen. Diese Organisation habe da» 
fiir Sorge zu tragen, das; der .^ern, der be-
stililnlt ist, die Stabilität der politischen 
Filhrnng in Deutschland zu geivAhrleisten, 
erhalteil bleibe fiir inlnier. Nicht die zahlen-
niäsüge Grösse dieses jkerneg diirfe als ent­
scheidend angesehen iverden, sonderii nur sei­
ne inl^ere Würdigkeit nild dainit seine inne­
re .Hvinogenität. Mali »verde nicht davor 
zilriickschrecken, aus diesen» .^kern zu entfer­
nen, iuaS seinvin iiniersteit Wesen iiach nicht 
dazn gehört. Die Vedingnngen fiir die Zu­
gehörigkeit nnissen in .Hinknnft verschärft, 
nicht aber geinildert oder geschivttcht iverden. 
.^kein wirkliches (^)enie inl Volke darf unbe­
achtet werden. 

.'»Eitler schlosz niit den Worten: „Indein 
N'ir nnS so der Pflege des nnS voin Tchici-
jal anvertrauten eigenen Blutes hingeben, 

Gechs-Milliarben-Desizii 

in Frankreich 
P a r i  s ,  4 .  T < ' p ! < ' n i b < ' r .  

'^^ndgcllninisler a ni o n r e a n r gal, 
IN einer Rede ^lenntnic- l'on den Zchnnerii^-
leiten i:n ^taatshanchali. Ter Vovanscklog 
si'ir da>.' ?!illanzjal)r liilU schliefe mil einem 
?^ehlbetrag von <> Millinr^ui Franca, der 
sich znin Teil ans vernnndelt<'n Clenere'n« 
gangen, zllnl Teil aber dnrch oerslbieoene 
Mel^^ron'^gaben erg!?be. bestche vorder­
band noch leine Möglichleit, diesen ?velili'e« 
betrag anc'zligleichen. 

Börsenberichte 
Zürich, l. 5eplelnber. Devisen. Vini:! 

^^ondoll ^Zl'enniort :i5>< 
land Prag lü.^!:?. Äijeu ü7.'.Z^er-
lin 

Ljubljana, 4. Septeinber. Deiiise n. '^^er-
lin l!i<'>l..^)8-.'l.'i75>..i8. Zürich l-
lllZl..^.'«. London l?!«..'':» Nenn,ort 
Scheck Pari-^ — 

Prag lliN.?'.» 17iUi.'>, Zrieft 
—.Mi.ll, l'sterr. 5ll>illing Privaielearinq 
k^.75>-

Dl.' 

Viilljbillhtltl 
der Mariborsla «iskli»«a 
ribor IurSiSevo ulir« 4. emp 
fsl?l^lt sich ulr ^erstelluna vo? 

tn solide? 

nnt> kiislicivl'r 

Ausslldrung iämiiicher 

B u c h b i n b e r a r b e i i e n  
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Da» mmänlfche Transser-
Moratorium 
B u k a r e s t ,  - i .  S e p t e m b e r ,  

der Weit^erlinst der Auslandsgläubi-
gcr Rttnlninens wegen des Trculsfermora-
toriunls mit der rumänischen Nes^ierung am 
ü. 3epteinber in 'baris zu verhandeln, wird 
mitgeteilt, das? der ^inanMiinsier Madgearn, 
trotzdem die letzten Instruktionen fi'ir die ru-
?nauische Teleqaticin fcstqelegt hat. Das ru­
mänische Finanzministerium qlaubt, dast es 
sich bei der Weissernnci der Allslands^lciubi-
i^er nur um ein Einschiichterunqsinanöver 
iiandel!, nne dies bereits im vori^^en ^nbr 
von den l^läubigern praktiziert wurde, und 
das; die j^ti^nlserenz in Paris doch zustande 
komnieu wird. Tie runiänische ^In'qierung 
liat ilire Auslandsvertretungen verständigt, 
das? dn'ch das Transfernlorali^niunl kein 
Anslä.ider geschädigt werden die Regie­
rung habe die feste Absicht niit den auslän­
dischen C^läulngerii zu einer (.Einigung zu 
gelangen. (5s sei aber ausgeschlasseu, daft die 
l^Uäubiger noch vvr Peginu der ^^ierhand-
lnngen Bedingungen stellen. 

Bulgarien» Kvnig»vaor 
in Varl» 

SterbendeDemolratle inllSA 
Die Vereinigten Staaten vor der Aufgabe der demokratiscl en 
Verfassung? / KinderarbeitSbeschränk un» und Wirtschasts-

ankurbelung 
N c w o r k, .'i. Teptettlter. 

Wie stark gewisse amerikanische »treise be­
fürchten, das; die Bereinigten Ttaat?u unter 
Rooseivelts Fi'lhruug vor der Aufgalie ihrer 
deniokralijchen Versassun,-, stehen, beweist 
schlagartig die bliebe vou l^larence M a r« 
t l n, die er in Graud Rapids (Mi<j>igan) 
auf der !"><». Iahreslagung der alnerikanis'lien 
Anwaltskainttier, hielt. Martin, der Präsi­
dent dieser einflns^reicheu und angesehenen 
Organisation, erklärte, das; Noosevelt ein^r 
antiparlamcntarischen Negierntlgsscrm zu­
strebe. Deutliche Beweise dafür seien die 
Einschränkung der liNnderarbeit und der na­
tionale wirts6iafilich<' AukurbelungSatl. Tie 

lüsher unabhängigen Cinzelstaaten würdm 
durch die sich ständig crweitenche Zentrali-
siernng der Staatsgewalt in der Vunde^^-
l)auptstadt Washington zn einfachen Veriaal^ 
tungsbezirken degradiert. Die repnblilani-
sche Regierungsform sei iils Wanken gera­
ten. Die soziale Regierungsform der Demo-
traten sei im Begriffe, einer sozialei, Demo­
kratie Platz zu machen. Martin will wissen, 
da^ ein endgiltiger Plan in Vorbereitnn^g ist, 
der den Einzelstaaten ihre Lrnveränität 
nimmt. Die Verordnung der Regierung über 
die Einschränkung^ der >!indcrarbett sei ein 
kommunistischer Versuch, die Äinder zn 
sozialisieren. 

Haus nicht mehr vertreten gewesen. Die 
Mehrheit der Arbeiterpartei, die Elan Eros; 
als Mandat seit vielen Wahlen hält, hat im 
Jahre nur stimmen betragen. 
Der rechtsliberale Opponent erhielt dieSnial 

Ltiulmen, der Kommunist 3l)tt0 Stiuh« 
mett. Bei den Wahlen von IW1 hat der ein» 
zige rechtsliberale Gegenkandidat 11.000 
Ctimmen erhalten. Henderson erklärte nach 
seinem Wahlsieg, daß er das Ergebnis als 
klares und entschiedenes Zeichen gegen den 
Krieg und das Prinzip des Wettrüstens und 
«ls einen Triumph für die Politik des Frie-
dens, der Abrüstung und der internationa« 
len Zusammenarbeit ansehe. 

links ttönifl Boris, Königin Giovanna 
und Präsident Lebrun. 

?lnl ">l. Anliust fand auf denl Comniersij) 
des französischen Staatspräsidenten Lebrun, 
Echlos', Rainlu'nislet, ein Empfang für .W-
nig Boris von Bulgarien und die .Wnigin 
tz>iovanna stcitt, die sich gegenumrtig für kur­

ze Zeit in Frankreich attfhalten. 

Hoser in Narnberg 
N i'i rnbe r g, September. 

Der ^musbrucler l>niuleiter der NsDAP, 
?sranz >>ofer, und senie k^rei Eutführer sind 
heute in einein Sonderflugzeug aus Italien 
hier eingetroffen. Sie wnrden vonl ehe-
nialigen Landesinspekteur der Partei, Theo 
.s>abicht, eru>nrtel und begrns'.t. .>.>ofer mu^te 
den ^-lug infolge seiner schweren ^kniever-
lel^nng liegend znrücklegen. Die italieni'chcn 
Behörden lies^en .^'»ofer und seine Kameraden 
ziehen. Wie daraus ersichtlich ist^ wurde das 
ö«sterreichiscl>e Anslieferungsbegehreu tro^ 
der ^ynlplithien, die der Duce den« l^eutigen 
Oesterreich entgogeilbringt, stillschweigend 
abgelehnt. 

Tturmtatastrophe aus Kuba. 

a v a n n a, 3. September. 
Die schwere Etnrmkatastrophe, die gestern 

Kuba heimsuchte, hat nach den letzten hier 
vorliegenden Meldungen N Todesopfer ge­
fordert. Dt'r angerichtete Sachschaden nnrd 
auf i'lber Dollar g<^schäht. Die 
Stadt Punta Negra, ein wichtiges Zentrum 
des Zurkerbaucs, soll l>esonders schnicr gelit­
ten haben. 

Marineminister Leyques gestorben. 
Der srnnzi'sisVhe Marineminister nnd frü­

here Ministerprirsident L e y g ii e s ist 
^ute mittags um 13.30 in seiner Wohnung 
in Saint Elande an eine-m Magenleiden ge­
storben. 

l ^ i s g l o s e i '  c l e r  

^eiwkisz is nuk möglicli. 

de'' Ve?ie!iel' cl3Z 

/>v0nliemen! 

efleg! vcjek eikiLenLlei 

Die Situation des Zudentums 
in der Welt 

Wertvolle Hinweise des Präsidenten Nahum Sokolow / Die 
Iuvensrage leine deutsche Frage / Der Kern der Tragödie: 

„Weder Bauern noch Arbeiter" 
Judentum Nieder Bauern noch Arbeiter her« 
vorbringe, sondern lauter Berufe, die erst 
dur6) die Arbeit eines BolkSganzen möglich 
sind. Dr. Nuppin beziffert die Juden DentsÄ) 
latids ans iAlÖ.VW. Von diesen sind 8VW 
Acrzte, -MX) Rechtsantvältc, 2(XX) Zahn­
ärzte. 10 Prozent der Zahl gehören zu den 
Beamten, Ingenieuren, Apothekern, Jour-
imlisten, Schauspielerit und Lehrern. 

Ueberhaupt gab es auf dem Prager Zio-
nistenkongrefi kaum ein Land, welc!^s nicht 
scharf angegriffen worden wäre. Ueber Eng­
land sagte der radikale Zionist Dr. Nahum 
G-oldniann, „die Taktik Englands ist nick)t 
blos'. eine Verletzung, sondern eine Ignorie­
rung des welthistorischen Linnes des Man­
date ülxr Palästina. Nie aus diesen für die 
Palän>nensls6)e Politik Englands sehr be-
meri<'ns>vert<'tt Behauptungen zu ersehen 

>' '. ' > ist, Münte sich der (^roll des Weltsudcntums 
sagte Sokololn, sei ,ln besten Europas keine > ricbten, tvelches die Einwan-
Stimme laut geword<'n. ^^^^en nach Palästina trotz der 

P r a g, 3. September. 
Der Prager Zionistische .^tongre^ hat für 

die Beurteilung d'.r Sitnation des Weltju-
dentuuts trotz der wildeu >))astatulospliäre — 
Ulan denke an die tuniultuöseu Zusanimen-
stös^e mit den 'lievisionisten -- iil der er sich 
abspielte, sehr wertvolle Beiträge für die 
Beurteilung der Lage erbracht, in der siä) 
das Iudentunl^ in der Velt befindet. 

Zuuä6>st die Lage der Iud<n in der Sow­
jetunion. Präsident ^ilnhnut Sokolow stellte 
u. a. fest: „Die ^^age d<'r Juden in der Sow­
jetunion ist einfach furchtbar. Drei Millio­
nen Inden Russiands sind snr die jüdische 
Welt verstnulnit. E.- ist ein verhängnisvoller 
Irrtmn d'.r Sowi.ts, rücksiäitslos die jüdi­
sche Religion, den .'debräismus und Zionis-
Nlus, zu nuterdrncken. lieber die wirkliche 
Not des Iudentunls in d<'r Sowjetunion, 

geworde 
Die Lage des Judentums in Polen umris; 

Sokolon' wie folgt: „Die Mittelklafse der 
Juden befindet sich in Polen in einer kata-
sti:ophale Lage. Es ist eine Virtuo'itat son­
dergleichen, das; die polnische Iudenheit noch 
lebt." 
In seinen nieiteren Ausfi'chrungen be­

rührte Sotolow auch „den K^rn der jüdischen 
Tragödie". Diese besteht nach einem Referat 
von Dr. Arthur Nuppin darin, dasi das 

Balfour-Dcklarat'ivn und den datnit zusam­
menhängenden Znsicherungen zugunsten der 
Ara^r ausspielt. Das Problem der S e ß-
b a f t m a c h u n q  d e r  J u d e n  i n  
P a l ä st i n a ist also vornehmlich eine 
englische Frage und nlüs;tc das Welt-
sudentum. NM die Erfüllung des zionistis6>en 
Ideals zu ernnrken, seinen Druck in erster 
Linie ans England auMben. d. i. die Rich­
tung des „geringsten Widerstandes". 

Steckbrief gegen Hofer» 
Befreier 

Gauleiter Franz Hofer. 
Die Staatsanwaltschaft in Innsbruck hat 

gegen die an der Entführung des national­
sozialistischen Gauleiters Franz .Hofer aus 
dem Landesgerichtsgefängnis in Innsbruck 
beteiligten drei Nationalsozialisten Steckbrie­
fe erlafsen. 

Sitter llber die Aufgaben de» 
deutschen Künstler» 

Über die Ausgaben der Kuitst im neuen 
Staate. Der Nationalsozialismus bekenne 
sich in seinen« Wesen zu einem .Heroismus, 
der sich nicht nur in der Politik, sondern auch 
in der Kultur auswirkt. Die nationale Z^ul« 
tur würde zugrunde gehen, wenn sie nicht 
von rassenreinen Elementen beivahrt wird. 
.Hitler ivendete fich gegen die modernen 
Mnstler, die von egoistischen und materia-
listilck^en Beiveggründen geleitet die Kunst 
pflegen. Die nationalsozialistische Staats-
führnng wird auch auf kulturellem t^ebiete 
nicht dulden, dast diese Gaukler plötzlich ihre 
Fahnen tvechseln und als ob nichts geschehen 
wäre, in den neuen Staat einziehen, um 
dort auf dem l^biete der Kunst und der 
Knttur weiterzuwirken. In einer Notzeit wie 
die jetzige müsse die Knnst niit alleit Mitteln 
hochgelxllten werden. Der deutsche Künstler 
lnüsse seiner Aufgabe bemufzt iverden, die 
ihm die Nation übertragen hat. 

Henderson» Wahlfieg 
L o n d o n ,  3 .  September. 

In den Parlamentswahlen in Clay Croß, 
die durch den Tod des Arbeiterabgeordueten 
Duncan notwendig geworden waren, ist der 
Auszenminister des früheren Labour-Kabi-
netts und Präsident der Abrüstnngskonse-
renz Arthur .Henderson mit einer Mehrheit 
von 15.K00 Stiminen gewählt worden. 

Bevgeheimnisse im Aether 
vin Schwarzsender in Großwardein. 

B u k a r e st, 3. September. 
Mit einer lustigen Angelegenheit besch îf-

tigen sich die Polizeibehörden in Oradea 
Marc. Es wurde n<imlich festgestellt, daß sich 
in der Sadt oder ihrer unmittelbarer Um­
gebung ein geheimer Schwarzsender befin­
det. Der Sender hat jedocki lnit Politik nichts 
zu tun, sondern begnügt sich damit, die Lie­
bes- und Tratschaffären der Bürger und vor 
allenl der Bürgerinnen von Oradea Mare 
durch den ?lether zu senden. Der Sender 
nieldet sich zu gleichen Zeiten wie die offi­
zielle Buka rester Sendestation, die jedoch in 
Oradea Mare nur schwach zu hörell ist, s«» 
daß sie von den» Schwarzsender leicht über­
tönt wird. ?l>in Mikrophon meldet sich ent­
weder eine niännliche oder eine weibliche 
Stimme, die schonungslos aber in witziger 
Weise die verschiedenen (^'lelieimnisse der 
Großwardeiner Bürger preisgibt. Der Po­
lizei ist es bisher nicht gelungen den Ge­
heimsender, dessen Sendungen jeden Abend 
niit S^'annung erwartet werden, zu entdek. 
kcn. 

Blutrache nach 30 Äahrm 
Immer wieder kommen in Korsita Falle 

von Blutrache vor. Im Jahre M03 hatte 
ein Korse namens Adrien Zanclli «einen 
Landsnmnn Biggi iin Streit erstochen. Nach 
der Tat floh der Morder in die Berge und 
es gelang der Polizei erst nach Monaten, 
ihn sestzunehnlen. ^nelli lvurde damals 
sünf ^hren Kerker und fünf Iahren Ver­
bannung von Korsika verurteilt. Nach Vct^ 
bü^ng seiner Strafe lehrte er in seine Hei« 
mat zurück. Der Ermordete hinterlies; e!n!?n 
Sohn, der znr ?1e!t der Tat 10 Iabre al» 
war. Der junge Biggi trauerte lauge um 
den Tod seines «<,ters und schwur dem 
Mörder Rache. Er wuchs hercm, trat späte? 
in die Armee heran, diente in Marokko und 
nahm auch am Weltkriege teil. Bor ein gek 
Zeit kehrte er nach jahrzehntelanger AbN'e-
senheit in seim .Heimat zuriick. Zanelli lebt» 
noch in seinem Heiniatort, nnd bei seinem 
Anblick wurden in Biaai wieder die Ra6>o-
gefühle wach. Wenige Tage nach seiner An­
kunft ging er in die Wohnung des 3-',jähri­
gen und schost ibn nieder. Dann flüchtete er. 
wie einst Zanelli, in die Berge, wo er setzt 
von den Gendartnen gesucht wird. 

Arancescv de Vinedo tödlich 
abgefwrzt 

N e w  Y o r k ,  3 .  S e p t e m b e r .  
Der berühmte italienische Ozeanflieger 

Fliegergeneral Francesco de Pinedo ist 
bei dem Versuch, zu einem Transatlantikflug 
nach Europa beziehungsweise nach dem 
Orient zu starten, auf dem Newyorker Flug­
platz tödlich verunglückt. 

Nach einem Bericht von Augenzeugen deS 
furchtbaren Unglückes streifte der Eindecker 
Pinedos einen .Kraftwagen und geriet dabei 
in Brand. Brennendes Oel und Benzin er­
goß sich in weitem Umkreis, wodurch es den 
Flugplatzmannschaften unmögliäi war, an 
die in hellen Flammen stehende Maschine 
heranzukommen. Voll Entsetzen sah man noch 
— ohne jedoch Hilfe leisten zu können — 
wie Pinedo mit den Händen verzweifelte 
Zeichen gab, während die untere Hälfte deS 
.Wrpers in den Trümmern deS Apparates 
eingeklemmt war. Als es endlich den Flug-
Platzmannschaften, die siä) mit Feuerlösch-
apparaten an die Unglücksstelle herangear­
beitet hatten, möglich war, das Flugzeug­
wrack zu erreichen, war der Leichnam Pine­
dos bereits vollkominen verkohlt. 

FranzeSco de Pinedo war früher italient» 
.Henderson ist bei der letzten allgemeinen 

W a h l  i m  J a h r e  l s ^ 3 l  i m  W e t t b e w e r b  m i t  . . .  
denl jtandidaten der nationalen Ne.^ernng scher Militärattache in Bnenos Aires, mußte 

N ü r n b e r g ,  3 .  S e p t e n i b e l  
Bei der hier stattgesundene,, ^^kulturia^iiing 

im Rahinl'n des na!ionals^v^ili!'st!sche!> oeni >kalw»k>alen k>er nauonaien .'«e.neritng imer -vcnuululuinir in vniriivv 
teitages sprach Neichskon^ler Adols .^^itler ^unterlegen und seitdem im englischen Unter-zaber infolge eines Konfliktes mit Mussolini 



«epittMer ^ ' H', ,Märiborcr' Ztitunq''' 

den Dienst quittieren. Er hatte die Abficht, 
einen Langstreckcnrekord ohne Zwischenlan­
dung aufzustellen und womöglich B«igdad zu 
erreichen, um den jüngsten Aiekord der bei­
den französischen Flieger Codos und Rosii 
zu schlagt. 

Da« erste Äniervtew mN dem 
Mllado 

N e w y o r  k ,  3 .  S e p t e m b e r .  
Dem anlerikanis^!^ Journalisten Roy 

Howard ist e» gelungen, den Mikado, den 
bis vor kurzem kein gewöhnlicher Sterb­
licher sehen durfte, zu interviewen. Er .uuftte 
sich jedoch verpflichten, die Antworteil des 
Mik<^o auf seine Ziagen nicht wörtlich 
wiederzugeben, lveil eine uralte japanische 
Äoftradition verbietet, ein Wort des Kaisers 
buthstSblich zu wiederholen. Der Anierikaner 
gab das Versprechen und versicherte, datz er 
die Worte des Kaisers nur dem Sinne nach 
wiedergeben werde. Das ungewöhnliche In­
terview in Z^rm einer Audienz fand in 
einem Palaistzimnier statt, dessen Aälide mit 
tlmstirollen Lackbildern bedeckt waren. DaA 
ewWye Möbelstück war ein Thron aus Pu­
rem Gold, auf dem der Mikado satz. Der 
Kaiser trug eine einfache militüris«^ Uni­
form uttd stützte sich auf den Degen. Mh-
rend der Unterredung standen zwei yosleute 
zu Zeiten des Throns. 5^hre «G^chter waren 
unbewegt wie Stein. Eie schienen den gan­
zen Borgang nicht zu benierken. Der Jour­
nalist bÄam s^r einen Händedruck von 
dem Mikado. Der Sinn der Ausführungen 
de«i japanischen Herrschers ging darauf hin­
aus, daß Japan beftr^t sei, friedlich.' Be­
ziehungen zu der ganM Welt zu unter­
halten. 

Die ßrAtzte ADre der Velt. 

Die schwedische Ztaatseisenbahn btschäit.gt 
sich mit dem großzügigen Plan eines Fähr­
betriebs zwischen Schweden und England. 
Ein riesiges Whrschiff soll gebaut lvcrden, 
das den Transport von Gütern von Schwee 
den über die Nordsee nach England bewerk­
stelligt. Die Endpunkte der ?^hre nierden 
Bar^rg in Schweden und Vorkßhire an der 
englischen Küste sein. Das neue ? îihrschiff 
soll speziell dem Transport von Eisenbahn­
wagen dienen und wird üb Waggons auf­
nehmen können. Den Bau hat eine .irosje 
englische Werkt in Rewcastle übernounnen. 
Die .kosten n»erden rund Millionen Kro­
nen betragen. Das Mihrschiff wird nlit drei 
achtzylindrigen Atlas-Mesel-Vkaschinell aus­
gerüstet werden, die ihm eine Stundenge-
schivindigkeit von 17 Knoten geben. Die bei­
den beteiligten Mnder erhoffen von der 
neuen Führe eine betrüchtliche VerbiNigniig 
des schlvodisch-engßischen Warenaustallichos 
und damit einen »vesentlichen Handelsauf­
schwung. Die in Barbevg ankommenden 

Die wePe Amazone von 
Marokko 

Eine EngtSnderin führt den Berberaufstand an / Der phan­
tastische Lebensroman der eWischen Kaufmannstochter / Die 
weiße Frau des Scheichs / Widerstand bis zum letzten Bluts­

tropfen 
Boil Bilm Clemens. 

In der unzugänglichen TebirgswildniS 
von Marotto führen gegenMrtig die aus­
ständischen Eingeborenenstäinme eitlen ver­
zweifelten Kampf gegen die französisch' Ko­
lonialtruppe. Der Sieg neigt sich immer 
mehr den Franzosen zn. Erst in der letzten 

wurden .ZVW Eingeborene mit ihrem 
Atiführer Ou Arlji zu Gefangenen gemacht. 
Die Berber sind in» Rückzug begriffen. 

?!nn hat ein hoher Offizier der sranzöisi-
schen Frenldenlegton, die gegen die revoltie­
renden Eingeborenen kätnpst, eine sensatio­
nelle Entdeckung gemacht. Er beobachtete 
durch sein Fernglas, daß sich ini Lager der 
Berber eine »veihe Frau bewegt, die die Wil̂  
den mit glühenden Reden zum Kampf anzu­
treiben schien. Diese weiße ^rau, deren pech^ 
jchtvarze Haare und blitzende dunkle Angen 
auf sipanische oder inaurische Abstammung 
schließen lassen, ist die Frau des Scheichs Ou 
Stuntis, des Anführers der Berber. Alle 
Anstrengungen, diese weiße Amazone der 
Wildnis zu fangen, waren vergebens, siv' 
zog sich mit einem kleinen Häuslein < '̂trcu 
er in das Jinlere des nnwegsainen Gebirges 
zuvitck. 

Inzwischen hat sich der ongliscs,e Kauf­
mann Parsons, der seit vielen ^al)ren in 
Marokko weilt, an den Koutniandeur der 
französischen Truppe gewandt mit der Bit­
te, seine Tochter, die ^rau des Scheichs, zu 
schonen. Und jetzt enthüllte sich die abenten-
erliche Lebensgeschi6)te dieser ungewöhnli­
chen Fran, die so plianta'tisch klingt, daß man 
sie einenl Rmnaitschreiber, der sie darstellen 
Wollte nicht glauben würde. Die tveisze Fran 
des Scheichs ist die Tochter des englischen 
Kauslnannns ParsoilS. Sie wurde in» Ialire 
18S8 itt Stafsordsire geboren. Nach dnn ^trie 
ge begleitete sie ihren Bater nach Marokko. 
Sckion dainals erklärte sie wiederholt, daß 
das Leben der primitiven Eing<'borenett-
stälnme sie nnge,nein anzielte und das; isie nie 
inals wieder nach England in die bes<l?au' 
liche Ruhe der »Ueinstadt zurnckl^hreil wollte. 
Itn Jahre l!M> nnternahni sie nnt einer 

größeren Gesellschaft eine Reise durch die Sa 

schn'edischen Gsitern'ageti werden rvn dein 
Fährschiff über die ??ordsee getragen und 
können dann auf englischen schienen weiter 
rollen. 

liara. Unteriveg^ wurde die ^iarawalie von 
Beduinen überfallen. Wenige Stunden spä­
ter liefen die Bedniitetl ihre (^sangelien frei 
und jagten in wilder Flucht davon. Schon 
wollte sich dir lieisegesellschast il)rer Rettung 
freuen, als sie bemerkten, das; ein Trupp wil­
der Berber nai)te, deren Erscheinen die Be­
duinen in AnM ilnd Schrecken versetzt htitte. 
Die Berber nntinien die Verfolgung alls, 
und es entspann sich ein heftiger Feuertauipf, 
in dessen ^i^'rlaiis i)er Anführer, der Scheich 
Ou SkuntiS, eine schwere Verletzung davon-
tr>ig. Alles hatte sich mit der Sclinelligkeit 
aufregender Filmereignisse abgespielt. Der 
Sci'"' dachte aber gnrnicht daran, die Reise-
gej«. ^ast freizulassen, er erklärte ihnen 
durch ^.v,vsten, das; er sie als Geiseln betrach­
te und nur gelten ein hohes Li^segeld freilas­
sen würde. Mis; Eileen Parson nnd ihre Be­
gleiter wurden in ein entlegenes Gebiet de? 
AtlaSgebirge? «^efiihrt, tvo der Ätieich ein fe-
stuugSähnliäx'^. Zchlos; bcsitU. Dnrch den l<lN 
gen Ritt war d<'r Sclieich, der in dem Ltainpf 
eitle gefährliche Wunde davongetragen liat-
te, so geschwächt, i>as; er anl Ziel ohilinächtiii 
voin Pferde sank. Miß Parson, die eine me-
dizittisrl)e Ausbildun;i erhalten hatte, l^inülz« 
te sich uin ihn, nnd es gelanq ihr, ihn durch 
ihre aufopfernde Pflege ^',u retteil. -juni Dank 
entließ Ou SkuntiS seine <^)efallgenen, der 
jungen Elli/änderitt aber bot er an, noch ei­
nige Zeit sein Mst zn sein. Sie nahnl diesen 
Vorschlag an u>ld gab ihren ^rennden einen 
Brief an ihren Bater mit, iil den« sie ihln 
ntitteilte, daß sie nie nlehr zu iihiu znrückkeh-
ven wi'irde. 3ie habe sich in deil Scheich ver­
liebt und wollte bei ihm bleiben. 

Der ttaufmanll war ans') änßerste entsetzt 
und schickte einen Missionar in das Lager 
der Wilden, u>n die Tochter zn bewegen, ihre 
abentenerlichen Pläne anszngeben. Mis; Ci-
leen war jedoch ilizivischen schon die Fran 
On 3knntiS' geworden. Der Abgesandte ih­
res Vaters »»lißte unoerrichteter Dinge wie^ 
der zurückkehren. 

Seit lebt nnn die Engländerin an 
der Seite des Setieichs. In i>t>erraschend kur­
zer Zeit l)at sie die Spraclie de? Berberstain-
nieS erlernt nnd sich niit den bitten nnd pr: 
nlitiven Lebt'nverhältnissen dieses Volkes ver 
tränt gemacht, '^ald nnißte sie ntit! denl Ka­
rabiner ebenso geschickt nnlzngehen wie ihr 
Gatte, llnd oft genng hatte sie Gelegenheit, 

ihre»! jiaiilpfesinut anf die Prvbe '>'llen: 
denn die B<'rber begannen iinmer u'ieder 
von neuenl, sich gegen die >.'^errs<lian d<'r 
Frallzosen anfznlehnen. dein leuten 
beraussiand lämpste sie in tx'i vvedenlCli 
Reihe gegen die Truppen französsscl>en 
Frelndenlegien. gelang ihr seig^ir vor 
knrzeln, ein französisches ^lng^^eiig nbzusckne' 
^n. ?l'och »tehrnials versuchte der alle Par^ 
sons, seine Tochler znr '»iiictl'.lir zn beweg/n, 
denll wenn sie ,n die .'i.^'inde d<'r ?>ranzoseu 
fällt, hat sie ihr ^'ebeu vernnrk!. Tie 'I?egi.'-
rnllg ist fest einschlössen, unnachsichtig gegen 
alle Cleinente vorzugehen, die den Frieden 
in deil nordasrifanischen Besitzniigen imme'' 
von nenein stören. 

Eine besondere Taktik der Franzosen 
stelht darin, syl'tematijch die Brnnnen der Ein 
geborelien zn zerstören. Wenn die Anfstäildi' 
sehen nicht elend niiltoilnnen uwtlen, so sinl> 
sie nb<'r knrz oder lang gezwungen, sich zn 
ergeben. Der Scheich Oil 5knntiS ist vor knr 
zenl iln ^tanipfe lebensgesälirlich verwilndet 
worden. Mr^'. Cileei, lies; sich dadttrrs> nicht 
znr Uebergabe bewegen, sie selbst Mernahm 
das K'onlnlando der ansständischen 5tnnnne 
nnd hielt anatisllK' Reden, in denen sie zum 
^Widerstand bis zuin set^^ten Blnts'.ropsen 
aufforderte. Die '^'erlier n>'d aber knmpses-
innde geworden. Sie sehen ein, das; die Fort« 
set^nng des ungleichen ^Vampfes Selbswiord 
ledentet, Unzählige sind ans ihren Reihen 
gefallen oder gefangen genoimiten worden. 
Ein eingeborener Mediziinnann, der grossen 
Einflns; besittt, rät zur Uebergabe. Als Mr?. 
Eilsen sal), das; ihre gliil)enden Worte feinen 
Zn'eck lnehr hatten, zog sie sich mit ihrem 
verwundeten Gatten, ihren drei Kindern und 
ciiler .^)andvoll Getreuer nach Bouda zttrnrk. 
in ein wild zerklnstetes Gebiet itn AtlaS, wo» 
hin keine Verfolgung nröglich ist. Dort er« 
wartet sie ihr Sciiii'tsal. Die französischen Os^ 
fiziere haben die Parole ausgegeben, die 
»ueisie ^ran des Z<i?<'ichs unter allen 
stmlden zn fangen, da die Gefahr besteht, daß 
sie die offene Wiiste erreicht und andere (<in-
geborenenstänllne znr Revolte aufstachelt. 

Modernisierte Redensart. 
Int Vi'iro mnrmelt der eine Kollege fort­

während: „Piccard, Piccard." — Fragt der 
andere: „Bist dn verrückt geworden? Wa? 
soll das heis;en?" — „Nun, glaubst dn, daß 
nlan l'ei eiller so bliidsillltigen Arbeit nicht 
— in die Stratosphäre gehen kann?" 

Vlut«, Haut, und N«rveiikra»?e erreichen durch 
den Vebrattch deS natürlichen ^AronG-Ioftf"-
Bitterivassers geordnete Verdauungsverhältnifse. 
Spezialärzte von hohem Nuf bescheinigen, daß 
sie mit der Wirkung des altbew^rten k^ranz-
Ioses-'Mssers in jeder Bezichmig zufrieden find. 

Das „Franz-Joses"»Bitterwasser ist in 
Apotheku, Drogerien uldd Svezereism ndl lan­
gen erhältlich. 

Das Stsetz aber die Sraanisation 

des JeuerwehNveftns 

ß Die Äauvertvaltuug erbringt ihre 
Beschlüsse in Sitzungen, die der Gauleiter ein 
beruft. Die Gauverwaltung tritt tmch 
darf zufomlneil, inindestenS aber einmal in 
zwei Moitateu. Der Gauleiter beruft die Sit­
zung der Gauverlvaltung eill, tvenn dies die 
.Hälfte der Gauverwaltuilg verlangt. Die 
Gauvcrnxlltullg erbringt Beschlüsse, tvenn au 
der Sitzultg dle .Hälfte der BenvaltuligSmit-
glieder teiltlilnlnt. Befchlüffe werden mit ge-
wöhnlicher Stillmlenmehrheit gefaßt. Sind 
die Stiiltnlen geteilt, so gilt jetler Antrag 
als angenolmllen, für den der Borsitzende 
gestimillt hat. 

Wahlen werde,l in gth«imer Abstimlnung 
»orgenolnmen und als ge»<ihlt ist jener zu 
betrachtell, der die ineisten Simnien erhief^ 
Sind die Stinlnieit geteilt, so entscheidet^ daZ'' 
Los. Die Einladungen zu Sitzungen der Gciu 
Verwaltung sind mindesten, acht Tage vor 
Abhaltung der Sitzung uuter Bekanntgabe 
der Tagesordllung zu versenden. 

8 41. Der Wirkmlgskreis der (^>auverwal-
tutlg ist: 

!. die Beschlüsse de, Gaul^^'rscvnnulung 
durchzllftthren; 

8. in allen Agenden des FeliertvehrgalteS 
zu beschlies;en, die nicht in deil Wirknngs-
kreis der Ganoersanintllllig fallen; 

über !>ie (^'lnl'<'rnfnng der Gauoersaiiiiil 
lung zil l'eschliesjen und ihre Tagesordnnng 
kesti^tlftellell; 

4. die Berichte des Gauinspektors über die 
Tätigkeit der Feller'vehren zu genehuligen; 

ö. die Mitglieder der «Gauvern^altung ans 
frei genwrdene Plätze im Laufe des Jahres 
zu ttÄhlell'. 

6. die Voranschläge der ?^<uertvohreil zu 
bestlätigeil; 

7. die Bestätigung der Verwaltungsau?-
schüsse der untersteheilden Feneru>ehren. 

K 4S. Die Gauverivaltung lvähleil die 
Mitglieder der Hauptversailt'mluug in der 
Gauversamtnlung. 

Die Berivalwng ivird auf drei Jahre ge­
wählt. 

Die Wahl bestätigt die zuständige Feuer-
lt^hrgeilleinschaft. 

8 Die l!^sottdcrell Rechte ultd Pflichten 
der Mitglieder der GauverM?ltlNlg sind: 

l. Der (^uleiter (Gaufellerwehrillspeklor) 
vertritt den (^u den Behörden tind dritten 
Persotlell gegenitber; er führt die a.dmini-
lstrativen Agenden des (^llesi beruft di.' 
(^uversamtnllmgen und die Zitznngell der 
Gauver-tvaUuilg ein und fiihrt in ihnell den 
Borsitz: er nnterfertigt init dem Sekretär alle 
BerwaltullgSakten nnd niit dem Kassier die 
tVassaakten des l^^aueS; er ordnet die All?« 
zahlilngen an; er richtet nnd leitet niit Bei» 
Hilfe seines Stellvertreters die ^'''auknrse 
nnd gibt den l^toinlnandanten der ^enern'c'h. 
ren lind den zuständigen Behörden Fachg'lt. 

achten ab; er l'eaussi cht igte die technische 
Tiitigkeit nnd die Ansbildnng der freroil-
ligen, !>abrits- llnd Pftichtsenern'ehren ünd 
fl-ihrt dieselben auf Zusammenkünften nnd 
auf dein Brandplatze, auf detn nielirere 
Fener»r>ehren eitlgreifen, nbernilnntt er daS 
Koinnlaildo; er beseitigt alle Nnznkönlnilich-
keiten. die im Gau austrete!,, und interve­
niert bei auftretenden Zwistigteiten ^N'ischen 
den Fetterwehren selbst wie auch zivischen 
diejen nlld den Geineinden; er vertritt tnit 
uo<l> einem Mitglied den lvan auf der .v^iiipt 
versanimlnng der ^e»lern,ehrgeineinsct)aft. 

Der Stellvertreter des Gauleiters nn-
terstilt^t diejen in allen seinen Anfgaben: ner 
tritt den Gauleiter init allen Rechten nnd 
Pflichten, wenn dieser ans stgend einen» 
Grnilde verhindert ist, seine Rechte nnd 
Pflichtelt auszuüben. 

Der Sekretär fiihrt alle adininistriti-
ven Agenden des Ganez nach doli Weiinn-
gen des l^nleiters; er sichrt die Stat'stit 
des keines; bereitet init dem Gailleiter oie 
Anträge flir die Sit.ulngen der Gailverival« 
lung nltd die lc^anptversaniinlnngen vl^'r; 
fiihrt in den Zihnltgen nnd Versamiiiliingen 
das Protokoll nnd lintcrschreibt nebst den, 
(^nleiter alle adniinistrativen ?s>lSfertig»n-
gen. 

l. Dt'r Klassier fiihrt alle ^t^assen^ nn> Ver-
rechi>nngöarl>eite,l des Gones; er allein 
ninliiit alle Geldbeiträge entgegeii, t'eii'ahrt 
da-. Bargeld nnd das i'lbrige ^auverniögen 
niid ist fiir diese Tätigkeit materiell veranl 
nnntlich: nel'st deni l>^,nleiter nnterserl'gr 
er alle ''inssertigniigen Nild Entsrl'eidiiiigei'. 
die sich a»s die ^l.isstigebarilng des G.nn'.? In' 
ziehen; nimlut ans schriftlichen Auftrag des 

l^nleiters AliSzalilnngen vor^ n>lterl>reiter 
den ^kassadericht i"ll>er de>t Stand der .?'aiie 
der Ganvenmltnng iiitd der >>aitptversa!nn«-
lnng nnd stellt deil Vorairfchlag siir das 
konlinende ^«chr anf. 

^ t-t. ,>i''lr das Territorium di'r Städte 
Beograd, Pain^e'i'o lind Zemun n>ird n'ir 
die ^enerivehren diese»? Territorintn.? ein 
besonderer ^nenoel>rgall aiksgestellt, der 
dnrch seinen Vertreter inl ^nern>ehri>erboi»d' 
vertreten ivird, nnter dessen nnmittelbarer 
Anisicht er steht. 

Die Orgailisation nnd die Gebarung die» 
ses GoueS N'ie anch die Rechte iind Pfl'.lit'^n 
der Ganniitglieder schreibt dilrck, eine bes>'N-
dere Verordiliiiig der Minister fi'ir phnsiisne 
Volkserziehiiiig vor. 

lil. Die Feuerwehrgemeinschaft. 

^ -'Ille ,'^x'nerivehren eiiler VanilHa^ 
bildeti die „Fenernvl)rgenieinschaft der 
sä>ast . . ." im Sit^e der ?^aiischasl. Mitglied 
der Fenerivehrgenieiilschakt ist der ^^ne?« 
wehrga». Die ,'veiler>rehrgemein>choN kiinti 
ihren Sih aiit1) außerhalb des 5i<n'? de^ 
Baiischast lialeii. ineiin hiefnr besondere 
Ginnde vorl)ailden sind. >'?)ieri'll'er entscheidet 
ails ^'lntrng des Fenerii'^'snoerbandes dn 
Miilister siir körperliche V^'Iiserziehultg. 

§ 4<;. Die Ausgabe der ^eilerwehsgeinein. 
schaft ist: 

l. die '>Nes,^ii>l>isse de<? ,"enern>ek?rl'erbande? 
in .<iiii!sicht ails einln'iiliche Orgaiiisiernna 
de.? ^eiierioelirdien'le'^ anf Gviiiid der Wei' 
Nlngen iliid Vor!.1nisten diirchzilfi'ihrell, di? 
roii seite:i l>es ,>'nern'ehrnerbaude.^ a»l'><?e' 
geben ivs<d<'ii; 

'Fortsetzuld«; folgt 1. 
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/I«IcaF-t̂ AF^«U»FIc 
Montag, den 4. Sevitmber 

Wieder Blut... 
Im Bvnne des Alkohols / Mit Sense und Hacke gegen 

Widersacher 
Lainstag spätabends bclpb sich eilte Ge­

sellschaft auf den Bachern, wobei sie den Wie-
senweg entlang des Friedhofes in Stndenci 
passierte. Die späten Wanderer waren nicht 
wenig überrascht, als sie in der Dunkelheit 
an einem im Grase stöhnenden Burschen 
stiehen. Der Unbekannte, der aus mehreren 
klaffenden Wunden blutete, verlor alsbald 
das Bewußtsein. Die von der Gesellschaft so­
fort alarmierte Gendarnierie veranlasste die 
Ueberftthrunst des Echwerverlehten. Wie die 
(^endarnierie in Erfahrung bringen konnte, 
weilten Samstag nachmittag? die Feldar­
b e i t e r  R u d o l f  P e t e l i n c  u n d  K a r l  S k o k  
in Kamnica, wo sie mit Möliarbeiten be­
schäftigt waren. Anl Abend suchten beide 
nlehrere Gasthäuser auf und begaben sich 
dann schon ziemlich nngcl)eitert auf den 
.'(leiniweg. Eigentlich grundlos entfachte sich 
zwischen beiden ein Streit, in desseil Ber» 
lauf Peteliuc mit seiner Sense dem iiber-

raschteu Skok mehrere Hiebe versetzte. Etok 
trug hiebei schwere Schnittwunden am Llopfe 
unt) obere» Brustkorb davon. Auch eiu Ohr 
wurde im vollkommen abgetrennt. Skok 
wurde zunächst in ein >>ans und dann ins 
Spital überführt. 

,^u einer schwere« Schlägerei kani gestern 
ailch in Slivnica, bei der ein Feldarbeiter 
seine Axt in Fnnktion treten ließ. Die 
schlimnlsten Verletzungen trug hiebei der Ar­
beiter Anton 5; p u r g a j'davon, dem die 
Schädeldecke an mehreren Stellen zertrüm­
mert wurde, ^puraj, der ins .Erankens)ans 
überführt wordeu ist, verlor gänzlich die 
Sprache. Sew Austand ist sehr erust. 

Ein dritter Fall wird alis MoSnja bei 
Sv. Marjeta geuieldet, wo der Besitzcrssohn 
Franz Kostaujevec von einem Unbekannten 
einen schweren Axthieb erhielt. Auch sein 
Befinden gibt zu Besorgnis Anlaß. 

Erfolg der DInaraMon 
Die Antituberkulosenliga in Maribor teilt 

mit, daß ihr Fond zur Errichtung eines 
Asyls für Tuberkulose Ende August bereits 
die schiine Sunlme von Dinar er­
reicht hat. Iederniann, der zur Stärkung 
des Baufonds sein Scherflein beigetragen 
liat, wird der Ijerzlichste Tant ausgespro­
chen. 

Da die Dinarattio« der ^'iga in letzter 
,^eit auf die gesamte Diözese Lavant ausge­
dehnt wurde, ist damit zu rechuen, daß der 
Baufond rascher wachsen wird. ES ist zu 
lioiffen, daß auch die i'ibrigeu Bürger von 
Maribor siir die Unterstiitzung der Salnuiel-
aktion werden gewonnen werden können und 
daß jene sich dazu entschliesien nierdeli, eiueu 
Dinar jeden Monat für den Aslzlfond bei­
zusteuern, die dies bisher noch nicht getan 
haben. Der Beitrag ist so gering und der 
Zweck der Aktion so edel, daß es nwhl nie-
uiande!'., der für das Leid des Mitmenschen 
fühlt, geben wird, der nicht an der Durch­
führung der hehren Aufgabe, die sich l)ie Au-
tituberkuloseuliga gesetzt hat, nach Kräfteu 
mitwirke« würde. 

Der Mantseftattoixumzug 
am Dimstag 

Anläßlich des zehnten Geburtstages des 
Thronfolgers Peter veranstalten die Mari-
borer Organisationen am Vorabend, Diens­
tag, den d. einen großen Mnnrfestations-
unrzug dur.l) die Stadt. Die Vereine ver-
sainmeln sich zwis<i,en und n. 
zw. i>ie Mrlitärkapelle in der Prazova nlira 
zwiscl>en der Razlagova und der MaisUot>a 
ulica, die Vertreter der Behi>rden, Amts-
lwrstände, l^meinderäte sswie di<» aktiven 
und Reserveoffiziere vor dem Realgynina-
sium; die Sokolntitglieder in der ^rekova 
ulica z^vi^n der Trubarjeva und der 
Prazoiva uliea; die EiseiMhnerniitgliedcr 
der „Iadranska straSa" nnd die Mitglieder 
der Bitez-Sektion der „Narodna odl^rana" 
in der Razlagova ulica Kwifcheu der Vrazo^ 
va und der PreLernova ulica; die Freiwilli­
ge F<nicnvehr in der Grajska ulica zwischen 
denl Grajski trg und GregorviLeva ulica; 
die „Omladina" am Iugoslovenski trg zwi­
schen denl Park und der Bilrg; die Gesang-, 
.Kultur- und andere Vereine in der Gregor-
tiöeva ulica zwischen der GvspoSka und der 
Vrazova nlica; die Pfadfinder nnd die Berg' 
Steiger zwischen dein Eaf,^' ,,Astoria" und 
dem Ätrehar-Turm; die Pfadfinder in der 
Maistrova ulica zunfchel, der Vrazova und 
der Prevernova ulica; die Autoinobilisten 
und Motorradfahrer ain Trg svobode, n. zw. 
die ersteren anf der rechten Seite vor dem 
Klubsilz, jene dagegen auf der gegenüber-
liegeirdcn Seite des Platzes ttn derselben 
Richtung, parallel zur Burg. 

Dei- Unizu^ wird sicli durch die Vrazvea 
und Maistrooa ulica, Zriirjskcga trg, Kolo-
dvorska ulicci, Aleksondro^va cesta, <^rlis!ki 
trg, Vetrinj^ka, Iurk'ieeva nnd G.^spo.ka 
ulica, über den >>auptpl.iitz vor das 
Haus begeben. Die Organisationen versanl» 

meln sich in ihren Bereinösitzen und begebtn 
sich in geschlossenen Grnppen niit Musik zu 
dem ihnen zugewiesenen Platze. 

ni. Anläßlich des Geburtstages des Thron­
folgers findet am Mittwoch, den <». d. nln 
0 Uhr in der Donikirche ein Hochamt statt, 
dem alle Reserveoffizere beizuwohnen haben, 
^^ene, die eine Uniforin besitzen, haben iini-
formiert sanit Dienstbinde zu erscheinen. Die 
Abwesenheit wegen dienstlicher Berhinde-
rnng ist leim Militärlreislonunando zu ent-
schnldigen. 

ni. Bürgermeister Dr. Lipold u«;d Bize« 
biirgermeister Golouh beteiligen sich geg^'n-
wärtig an der anßerordentlichen Tagung '^^.eS 
Banlilrates, weshalb bis anf lveiteres die 
Einpfänge entfallen. Den Bürgerineister ver­
tritt Magistratsdirektor R o d o 8 e k. 

NI. Der städtische Gemeinderat hält am 
Donnerstag, den 7. d. um 18 llhr seiue näch­
ste ordeutliche Sitzung ab. In der Sitzung 
nnrd der geplaute Bau vou Notstandswoh-
uungeu in der Mctelikova ulica zur Diskus­
sion gestellt iverden. 

ui. Ans dem Bahndienste. Die Revisor.'« 
A u g u s t  D  u  r  j  a  v  a  u u d  J o s e f  B r a  n -
k a r wurden von der verkehrSkomnierziel-
len Abteilung der Staatöbahndirektion in 
Ljublsana nach Maribor versetzt, wo sie dem 
Hauptbahnhof znr Dienstleistung zugeteilt 
wurden. 

m. Das Amtsblatt für das Draubanat 
veröffentlicht in seiner ?!uinmer 7l n. a. 
die Verordnung über die Wcizeueinluhr 
sanlt den, dazngehörigen Reglement, ferner 
das Reglement über die Ableguug der staat­
lichen Pharmazeutenprüfung und die Be-
stimmnngen über die Wahlen znr Arbeiter-
kamnier. 

nl. Der Slowenische Gewerbeverein er-
Iltcht seine Mitglieder, an der Dienstag 
abends anläßlich des Geburtstages des 
Thronfolgers stattfindenden patriotischen 
Änndgebung recht zahlreich teilnehmen zu 
irwlleu. Der Unizug beginnt uni l9.45 Uhr. 

m. Die kleinen Harmonikaspieler, die be­
kanntlich in Bled und anch in Maribor uud 
Zagreb konzertierten, soNen sich nach Mittei­
lungen eines hiesigen Blattes auf weitere 
Tonrneen begeben. Gegen die ein- oder zwei-
nialige Veranstaltung von solchen Kinder-
konzerten wäre nichts einzuwenden, insbe­
sondere war die Huldigung der Kleinen vor 
den königlicheil Prinzen in Bled eine ein« 
drncksvolle patriotische Kundgebung. Daß 
aber die Kinder jetzt vor Schulbeginn noch 
weiter mitniachen sollen, finden wir, von Pä­
dagogischen Gesichtspunkten betrachtet, alles 
eher als ein fi'ir die direkt beteUigten Kin­
der förderliches Unternehmen. 

m. Jnvalidentoml»ola. Die gefteril nach-
niittags anl Trg svobode von der Kriegs­
invaliden-Vereinigung abgehaltene Wohl-
tätigkeitStonlbola erfreute sich eines znfrie-
denstellenden Besucs>es. Es geivanuen d. erste 
Tonlbola (IMO D'nar in bar) Josef Iezer-
nik, SchlossergehUfe, die zweite Tombola 

8p»reml«x«t» ^elitvax! 
>» t . » 

ist unii /ur Kenntni8 licliommcn. <IaÜ 
lier7.!n8e I?lemente miesere öpsrliiletieln von 
Linllltiern mit 70"/«» atikauien. Iliobei beält.-
nett sie iijcli Iiuclist^lllir.'ictieinlicti vcrsclii»:-
llener lükenlulster Xnkabeil >vie: lier Oelcl-
wert xvircl i^purdiielicr Iiut)LN Linen 
»ierinkeren XV^rt. lielier otxvn^ lZiirpivI<l in 
^er Ilan«! uls viel in Ucr li8vv. 

l),:n !>jut?e,i liat tier Xünker. lien SLlisclen 
clor Verkäufer. ' . ^ 

Wir detvneii mit allvni t^uelxiruLlie. aalt 
clie ^inlaxen liei un^ slelier niiä vvllxvertik 
tiin^. cj» liir ciic.i'elben äie Lta<tt mit cZem 
sanken Vermop^cii nnll Steuerkrast 
bultet. . , 

L>n>«»»r! Verllsutet keine 8psrdtic>lvln. 
Oer XSuIer «eIiLö!«t nur Luck. uns niel,t! 

IZr.iueiien Sie I?»t. ii^mmen Sie 7.u nns. 
vlrektlon «ler ^ostna l,ronUatca jVisrilior. 

IVl Ä r i b v r. 4. Sefltemdor I9ZZ. 
fr. »urei.m. p. vr»«o Koemut m. p. 
Vorsitzender. Direktor. 

In meiner eiLe»8Ll,aft al« I?e«iierun«8tmm. 
ml88Ür l>ei ^er lirinnlnica IVlsritwr de-
8tiitl«v icli. -<ts« nt^iec ^nealien rlclitle 8incl 
unä äav obiee Lparknsi« <ia8 vollste Ver-
rauen veräient. ' 

a r i b o r. September l9ZZ. 
0r. Senekovlö. 

ke?irIi5iisuptMQNn un6 kekierunLsIlommisLllr 

(l000 Dinar) Erwin Sicherl, Handelsgehil­
fe und die dritte bis siebente Tombola (je 
."M» Dinar) Alois Rues, Nnstreiclier, Blasius 
Plohl Winzer, Ladislaus Bla?.ii', Schüler, 
Johann Stupan, Schlossergehilse und Franz 
Benedik, Schlossergehilfe. 

Nl. Eine Segelsliegerschnle wurde dieser 
Tage ill Nessendprf bei Klagenfurt errichtet. 
Die Ansbildungsleitung wurde den, Flug­
lehrer Ing. Zechner übertragen. 

NI Vetterbericht vom 4. Sept., 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser -s-5, Barometerstand 
7^2, Temperatur Windrichtung NW, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0. 

* Zahnatelier M. Gchutta, Maribor, bleibt 
geschlossen vom 4. bis 10. September IW. 

* Zahnarzt Dr. Franz Stamol ordiniert 
wieder. lv77l 

* Dr. Z^ran Marinie, Trubarjeva ll, or­
diniert wieder von 9—11 nnd —16 Uhr. 

Dle Herbstmesse ln «lublsana 
Die Veranstaltung „Ljnbljana im Herbst" 

öffnete. vergangenen Samstag in festlicher 
Stinlniung die Pforten ihrer überaus reich 
haltig beschickteu Ausstellungen. Jnsbesonde 
re überrascht die vorbildlich organisierte Ve 
terinärausstellung, bisher die größte und 
ilbersichtlichste in Jugoslawien. Unser Bete-
rinärwesen hat sich mit dieser Veranstaltung 
auf die gleiihe Stufe ulit der Veterinärwis-
fenfchaft der Nachbarstaaten gestellt. Auch 
die übrigen AuSstelluilgen sind mit viel Lie 
be und Sachkenntnis organisiert, so die Aus 
stellmig „Slowenische Kirche" mit der wun 
derbar sckiönen Kapelle unseres heimischen 
Künstlers Tone Kralj und die wundervolle 
Ausstellung „Slowenifche Madonna". Lu­
xuriöse Dahlien mit ihrer Farbenpracht und 
den verschiedellartigsteu Abarten dieser 
prachtvollen Blumen begrüssen den Besucher 
von allen Seiten. Unsere Hausfrauen ließen 
es sich nicht Mhmeu,. die Reinlichkeit uud 
Ordnung in der Wohllnng anschanlich vor­
zuführen. In der Abteilung für Molkerei 
und Käserei können erstklassige Erzeugniffe 
billigst erstanden werden, während in der 
Abteilung für Bienenzucht Honig und Ho­
nigwein feilgeboten werden. In der Wein­
ausstellung N'etteiferu die edelsten Erzeug­
nisse unserer Weiilgärten in Qualität und 
Preis miteinander. Die Erzeuguisse unserer 
Gartenbaukunst lösen allenthalben Bewun­
derung auS. Unser Gewerbe und die Indu­
strie sind reich vertreten. Die Viehsckiau „In-
gomontafon" zeigte uns den hohen Stand, 
den diese Rasse bei uns einnimnit und legt 
das Zeuguis dafür ab, wie sehr dieses Rind 
veredelt werdeil konnte. Vom 5. bis 11. d. 
werden die schönsten Exeinplare der eine 
hohe Entwicklungsstufe einnehmenden Schaf-
nnd Ziegenzucht vorgeführt werden. Reich­
haltigkeit und Mannigfaltigkeit, das ist die 
Charakteristik der Herbstmesse in Ljnbljana. 
Tägliäi zweimal bietet sich jederinal Gele­
genheit, nnentgeltlich den überaus interessan­
ten, großstädtischen Varieteevorstellnngen bei-
znwohnen. ?lbends erstrahlt der Vergnii-
gungspark in einem Meer von Licht. Die 

diesjährige .'^^erbstanssteUung der Muster­
messe verdient eS, von jedermann besucht ',u 
werden, den» cS eine Freude bereitet, den 
Aufschwuug auf allen Gebieten unseres Wirt-
schiäfts- und'Kulturlebens zu beobachten. 

Aus VMj 
p. AnSweise siir Obst- und Traubenver» 

kälter. Um den Berkauf von entwelldeteul 
Obst- uud Trauben auf Märkte« und in Ge­
schäften zu verhüten, teilt der Stadt,nagistrat 
Nlit, daß sich jeder Obst- und Traubenver­
käufer ini Bereiche der Stadtgenieinde Ptn! 
Nlit einer von der zuständigen Genieinde 
ausgestellten Bescheinigung auszuweisen ha­
ben, daß die Ware tatsächlich ihr Eigentnm 
ist bzw. daß er zum Verkauf derselben be­
rechtigt ist. Der Marktinspektor sowie die Si­
cherheitsorgane haben den Auftrag, in ver­
dächtigen Fällen die Vorlage dieses Aus­
weises zu fordern, widrigeusalls der Obst-
und Traubenverkauf nntersagt oder die Wa­
re beschlagnahmt wird. 

p. wichtig siir MilitSrdienstpslichtige. Die 
in Ptuj wohnhaften Militärdienstpflichtigen 
ohne Rücksicht auf die Zuständigkeit haben 
sich, soweit sie dies noch nicht getan haben 
sollten, beiin städtischen Militärroferenten 
unverzüglich zu melden. Dle Anineldung ist 
gegen Vorlage der Militärdokumente im 
Zimmer deS Magistratssekretär vorzuneh­
men. AnSqeiionimen von der Anmeldungs-
Pflicht sind die in der Stadt Ptuj Zuständi­
gen sowie die Reserveoffiziere. Zulviderhan-
delnde »Verden zur Verantwortung gezogen 
lverden. 

Aus Selje 
c. Ans dem GanitittSdienste. Herr Dr. Ja­

kob Relernik, Oberverwalter des Gesund-
heitsheimes in Celje, wurde zum Sanitäts­
rat ernannt. 

t. «eue AmtSftmlden bei den Gerichte«. 
Beim Bezirksgerichte und beiin Kreisgerichte 
solvie bei der Staatsanlvaltschaft lvurden init 
1. September neue Amtsqtnnden eingefiihrt 
und zwar an Werktagen von 8 bis 14 Uhr» 
a,l Sonn- und Staats^iertagen von 9 vis 
11 Uhr. 

t. Schulbeginn an den Fachschulen. An 
der Montanistischen Mittelschule beginnt der 
iUuterricht Freitag, den 15. Septencker. Am 
gleickien Tage beginnt auch der Unterricht 
an der Organistenschule. 

e. Auf der «SerbapMle in Sv. Jury 
sind noch einige PlÄtze für neue Ziiglinge 
frei. Aus diesem Grunde wird der Tennin 
für die AufnalMe bis zum 10. September 
verlängert. 

e. Der Gttajftnba» Trbsvlje Sanntal 
eingesteRt. Die Bauarbeiten auf der neuen 
Straße Trbovljo — Sanntal »vurde vorläu­
fig eingestellt, da die Arbeiter nicht auf die 
Einführung vor Akkordlöhnen eilnvilligen 
lvolleu, da ste sich dadurch geschädigt fühlen. 
Ittlinerhin besteht Hoffnung, dciß der Bau 
dieser wichtigen Verkehrsstraße fortgesetzt 
wird. 

c. Enthiilung einer Gedenktafel am 
ttamniSko sedlo. Sonntag vonnittags fan­
den sich am .KamniSko sedlo gegen 1Ä Mit­
glieder des DK. „Skala" ein, die dem dort 
vor einigen Monateil vernuglüikten Alpini­
sten Landi Wesiak eine Gedenktafel enthüll­
ten. Nach der religösen Feier hielten die Ver 
treter der einzelnen Zweigvereine Anspra­
chen. 

c. Schulbeginn. Die Einschreibung an bei­
den städtis<s)en Volksschulen, so wie all der 
UmgebungSvolksschule uild bei den Schul-
schlvesteru lvurde Freitag abgeschlossen. 
Smnstag fand der Eröffnungsgottesdieilst 
statt, Montag begainl schon der Unterricht. 
Ani Gtinluasium, an der Halidelsschule und 
an beidell Bürgersckiulen wird die Einschrei­
bung ain Montag, bM. Dienstag abgeschlos­
sen lverden. 

c. Ein vertauschtes Fahrrad. Vor einigen 
Tagen wurde eineni Lehrling vor dew Post­
gebäude eilt Fahrrad gestohleil. Der Täter 
ließ aber gleichzeitig eiu vollkoinlnen neue? 
Fahrrad stehell, offensichtlich in der Furcht, 
daß Ulan ihn mit denl nenen Rade früher 
erlvischen lvnrde. 

c. Union-Tonkino. Montag, den l. d. lllid 
Dienötag. den .ki. d. „Der Ekel". Ein humo-
rislischer Sporttl'nfiln? lnit Mar Adalbert 
ulld Emilie Unda. TonvorsPiell'^ 
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Wirtschaftliche Rundschau 

ilnbtfiledigende AbmaGungm 
Für und gegen das Londoner Weizenabkommen 

Das Londoner Weizenabkommcn ist unter 
dem Druck der amerikanischen Dumping-
Drohung zustandegekommen und daher muß 
es mit Skepsis aufgenommen werden. Wie­
viel von den 31 Staaten, die an der Konfe­
renz teilgenommen haben, ihre Unterschrift 
unter den Pakt setzen werden, steht noch 
ni6it fest, Holland, Dänemark, Norwegen 
und die baltischen Staaten werten es nicht 
sein. Tie Polnische Regierung ließ durch 
ren Vertreter erklären, daß sie einer Ein­
schränkung des Weizenbaues nicht zustimmen 
könne. Hingegen wäre sie bereit, einer Kon­
tingentierung der Weizenausfuhr beizupflich 
ten, nvnn ein gleiches Abkommen auch für 
Roggen und ^rste geschlossen wiirde. 
In den vier großen Ueberschußländern 

sind die Londoner Vereinbarungen mit ge­
mischten Gefühlen aufgenommen worden. 
Zufrieden sind nur die Bereinigten Staaten, 
die die fünfzehnprozentige Einschränkung 
der Weizenfläche sofort in Angriff neljmcn. 
Die drei anderen Länder werden erst 19.?4-
35 an die Kontingentierung des Weizener­
portes schreiten. Fiir Australien ist eine 
künstliche Drosselung der landwirtschaftlichen 
Entwicklung nicht von Vorteil, man ver­
spricht sich aber von dem Abkommen eine 
Milderung der mörderischen Konkurrenz. In 
Kanada soll die Weizenfl<ick>e nm vier Mil­
lionen Acres eingeschränkt >verden. Der ka-
nadischt' Ueberlcbns^ bewegt sich zwischen 3sX1 
vis .'^25 Mill. Busbels. die zulässige Export-
Menge wird laut Abko-mmen nur noch 
Mill. Vusbels betragen dtirfen. 

Besonders nervös ist der ^^etreidehandel. 
der nicht allein mit einer Schrnmpsnng des 
Exportgeschäfte'? zu re<sinen l?at. aber auch 
damit, daf^ die Auswhr unter Ausschaltung 
des Handels zentralisiert wird. Die schwer­
sten Bedenken äussert man in Araentinien 
Dieses Land produziert billig, es ist in der 
Lagr. auch bei den derzeitigen niedrigen 
Preisen, rentabel zu exportieren. Bon den 
grohen Zuschufiländeril. die es eigentlich nur 
noch den, Namen nach sind, wird gefordert 
das^ sie ihre Anbauflächen nicht weiter ver» 
prößern und alles tun, um den Weize,ver­
brauch und die Qualität zu beben. Den D o-
nauländern wurde e'n Ausful»rkon-
tingent von kiv. böchstens k»4 Mill. Vnshel? 
zugelstanden. Ob sie das Auslaugen damit 
finden können. m»ch beziveikelt werden 

Die ,^usammensehnng der permanenten 
Kommisiicm scheint auf Unkenntnis der Tach 
läge zu benchen Als Vertreter der Einsnsir« 
länder haben Frankreich. Italien und 
Deutschland, die fast nicht mehr einfubrbe-
dttrftia sind, einen Sitz, während Holland 
und ^lgien. mit ihrer Iahreseinsnhr von 

etwa zwei Millionen Donnen, iibcrgangen 
wurden. 

Ein besonderer praktischer Erfolg kann 
aus den Beschlüssen au6) dann nicht abgelei­
tet werden, wenn der gute Mlle aller betei­
ligten Länder restlos zugegeben wird. Es 
hat den Anschein, daß man bei den Ver­
handlungen von falsckien Voraussetzungen 
ausgegangen ist, gleichgiltig ob gewollt oder 
ungenwllt. Bei dt'n iiberseeischen Ländern 
spielt die Preisfrage allein die wesentliche 

Rolle, auch die europäischen Länder ben^ü-
Heu sich, wie sich ilmner wieder zeigt, uin hö 
l)ere Getreidepreise. In Europa ist aber der 
Getreidebau längst keine reine Preisfrage 
mehr, weil die politische Lage die grökl-
möglichste Unabhängigkeit von fremden Zu-
fuhreu erfordert. 

X Hopsenmarkt. Im S a n n t a l '>hte 
der Hopfensiant>el etivas lebhafter ein. Die 
Tendenz ist nach wie vor ruhig. Die Ab­
schlüsse bewegen sich fast ausschließlich z,l 
Preisen zwischen 80 und Dinar Pro tkilo. 
Die Ware ist hinsichtlich Qualität und?^arbe 
ausnehmend einheitlich und befriedigt die 

5P0«7 
Marathons Leichtathleten 

siegen 
Im Zweikampf ..Marathon"—.„Z^elezni« 

Lar" errangen gestern die Athleten des 
SEK. Marathon einen beachtenswerten Lieg. 
Insgesamt raffte ' „Marathon". 
Punkte zusammen, während es ..j^elezniLar" 
auf 15.223.72 brachte. Für den Sieg war 
die bessere Besetzung in. den Langstrecken aus­
schlaggebend. Die Ergebnisse waren: 

Hochsprang: ArnuZ 1(»5, 2. Smerdelj 
(M) 100, 3. Perme (/.) 1. BerstovSek 
(M) 150. 

Diskus: 1. eelhar f?» 34..i2, 2. Rak f7.) 
30.5«, 3. Rud? 4. Berstov?iek (M) 
28.80. 

Weitsprung: l. Smerdels lM) 005, 2. Du-
jec sM) 531. Po!ar 534. 4. Perme 

5lk. 
Stabhochsprung: I. Smerdels sM> 320, 

2. eelbar i?.) 300. 3. ArnilS 300. 4. 
Stangl iM) 280. 

«peer: Rndl sM) 44.38. 2. ^elhar s7.) 
3l^.S3, 3. Lozef s?.) 30.1.5, 4. .c-tangl sM) 
31.43. 

Hammer: I. Rudl 32.71, 2. Bidic 
M) 30.K2, 3. Rak l?.) 27.54, 4. ^elkiar (^) 
27.54. 

4xlW Meter: 1. 2 (Stropnik. Perme, 
PoSar Benuti) 47.5 (!), 2. M fLeSane, 
Smerdels. Bidic. Macun) 51.3. 

S<M Meter: l. (^rmov^^ek lM) 16:30.5», 
2. Ledvinka (ZK) 10:45..5, 3. Struck (M) 
17:37.1, 4. Berzel (ZK) 21:27.1. 

lvv Meter: 1. Stropnik (7.) 11.5!, 2. Le-
-ianc (M) 12.1, 3. Bidic (M) 12.1. 4. Be-
nnti (ZK) 12.5. 

«ov Meter: I. Uratnik (M) 2:13.5, 2. Ko-
priva (ZK) 1:15.2, 3. j^tangk (M) 2:18.2, 4. 
Rak 1 (ZK) 2:20.2. 

Kugel: 1. Rak (2) 11.0l!, 2. eelhar (2) 

11.34, 3. Bidic (M) 11.20, 4. Klevt (M) 
10.95. 

2V0 Meter: 1. Stropnik (ZK) 23.3, 2. Bidic 
<M) 24.V, 3. Lesauc (M) 25.2, 4. Venuti (2) 
25.4. 

lüvo Meter: 1. Armov^ek (M) 4:37.2, 
2. t^trucl M) 4:37.3, 3. Bertnik 4:50.1, 4. 
ffopriva s7.) 4:51.4. 

U'eisprung: 1. PoZar (ZK) 11.50, 1. Strop­
nik (ZK) 3. .Aevt (M) 11.01, 4. Smer­
dels (M) 10.70. 

400 Meter: 1. Urntnik (M) 58.2. 2. Rak 1 
(y 58.4, 3. LeSanc (M) 58.7, 4. Rak 2 l^) 
00.4. 

: Futzdall-Ltinderkamps Jugoslawien  ̂
Schweiz in Veograd. ^turz imch deni Lan­
derkampf Polen — Jugoslawien (am 10. d. 
M. in Warschau) findet dc?s Funk>asl«Lündcr-
rilkkspiel Iuaoslawien — Schweiz in B'^'grad 
statt. Im letzten Treffen siegte die S6iweiz 
mit 4:1. Das Rtickspiel ist gleichzeitig das 
AnSscheidungsspiel st'ir die Fustballweltniei-
sterschast 1034. Als Termin wnrde der 24. 
September in Aussicht aestellt. 

: Fiins erstklassige Mannschaften in Ofljet. 
Der Osijeker U. V. hat in seiner Direktions"-
sitzung die erste Klasse der Stadt Osijek mit 
si'lnf Kreisen festgesetzt. In der H^'rbstsaison 
werden also Hasdnk, Gradjan^ki, l^rafi^ar, 
Makkabi und (.^lektra in l^r ersten Klasse 
spielen. Wenn Slavija ans der Nationalliga 
Heransfallen sollte, spielt sie als secl)ster Ber­
ein in dieser (Gruppe um die Osijeker 11.-V.-
Meisterschaft 10.^^3-3.1. 

: Lot» Gtoessen amerikanisthe Doppel-
Meister. Im ?^inale dc'- amerikanischen Her­
rendoppelmeisterschaft siegten Lott—Stc^f-
sen ü^rraschend gegen das stark favorisierte 
Paar Shields—Parker — diese hatten in der 
Vorsch!ustrnnd<' das Meisterpaar Bines — 
c^Iedbill 0:.3, 0:4, 3:0, 0:? eliminiert — 
11:1.3, 0:7. 0:.3. 

Käufer vollmif. Wegen der SchMerigkcilcn 
in der l^eldüberweisun^ kann der Absas 
noch nicht voll einsetzen. Im allgemeinen 
ka7ln die ZSahrnehnlung genlacht werden, 
daß die Pro-duzenten sich reserviert verhal­
ten und die Preisbildung auf den Auslands 
Märkten abiv^rten. 

X RächtignngSgelegenheiten in st^sthofen 
und Privatwohnungen für die Besucher oer 
bis 11. d. dauernden Herbstmesse in Ljuli-
ljana hat, wie bisher, das Wohnungsamt 
der Messeleitnng organisiert, das am .Haupt-
bahnhof Ta^ und Nacht amtiert. Da eine 
besondere .^'o-mmission des Wohnungsamtes 
alle zur Verfügung gc-stellten Zimmer be­
sichtigt hat, können Interessenten sicher sein, 
nur eimvandfreie Zimnrer zu nväs^igen Prei­
sen angewiesen zu erhalten. 

X UebergangSvorschrist skr den neuen 
polnischen Zolltarif. Das polnische Finanz­
ministerium liat eine Verordnung erlassen, 
wonach ab 11. Oktober d. I., dem Tage des 
Inkrafttretens des neuen Zolltarifs, der Zoll 
nach den Zollvorschriften und Tarifen ent­
richtet werden soll, die am Tage der Aufga­
be der Ware zur Zollrevision verpflichten, 
jedoch nur dann, wenn die Entrichtung der 
Gebühren bini,en acht Tagen nach der Zoll­
revision erfolgt. 

X Erschwerung der Fleischkonservenein-
suhr nach der Schweiz. Der schweizerische 
Bundesrat beschloß, eine Einschränkung der 
?^leischkonserveneinfnhr eintreten zu lassen. 
Mr (sorned Beefs oder ähnliche Fabrikate 
wird bis auf weiteres eine besondere Ein­
fuhrbewilligung verlangt. Für Sendungen, 
die am 30. August auf den (Grenzzollämtern, 
in Filialhäusern oder zollfreien Lagern ein­
treffen, ist die besondere Bewilligung deS 
eidgenössischen Veterinäramtes bereits ein­
zuholen. 

Radio 
Dienstag, A. September. 

Ljubljana, 12.15 Uhr Schallplatten. » 
12.45 Berichte. ^ 19 Radioorchester. 20 
Vortrag j'iber den Ursprung der Religion. 
.. 20.30 Uebertragung aus Berlin. 22 
Berichte und Orchesterkonzert. — Beograd, 
10.30 jtonzert. — 20.30 EuropäiscZ^^s .<k^>n» 
zert. 22.40 Tanzmusik. — Wien, 
Älienlchen im (V.ebirge. 20.2Y Musik von 
Franz Supp^. 22 Abendkonzert. 
Breslau, 14.05 Lieder. — 16 Nachmittags» 
konzert. — 22.40 Theaterplauderei. 
Brünn, 17.45 Schallplatten. 20.55 Tra« 
g"'die in Drahten. — Mühlacker, 15.30 Blu­
menstunde. — 20 Die schöne Stimme. ^ 
Leipzig, 15 Riciiard Wagner und die deut» 
sche Sprache.  ̂20 Heitere Stunde. Bu­
karest» 17 Konzert. ^ 20 (^'sangsvortrag. 
— ^rlin, 17..'^ Sommer im Dorf, heitire 
Folge. — 20..30 Europäisches Kvnzerr. ^ 
Sto^holm, 20 Konzert: Bilder aus Italien 
und Spanien. — Rom, 20 Musikalisches 
Wunschprogvamm. ^ 20.30 Sakuntala, 

V«r5l«k«rui^s5summ« 
«in« k ÎIIIon 

(3S. Fortsetzung.) 

Nomon von Lola Stein 
lRochdniS verboten.) 

„Nicht wahr, es sind lächerliche Gedan­
ken? Sie kommen mir nur manchmal, wenn 
ich deine Traurigkeit sehe. Aber ich lr>erde 
diesen Kummer in dir auslöschen, wenn du 
erst meine Frau bist! Alles wird dann an­
ders sein. Du wirst nur noch für mich leben! 
In meinem Hanfe! Jetzt wirst du in sedem 
Raum, bei allem, was du tust, an ^ ihn er­
innert. Meine grosse, große Liebe muh dich 
ja schließlich erobern! Ich traue mir zu, dich 
glücklich zu machen, Inge." 

Sein Ton ist wie eine Fanfare. Er ist sehr 
sicher nn,d üb''r alle -^«is'i'n glklcklich. 

werden deine Verwandten sagen, 
Inge?" fragt er, als si^ da? Haus am Har-
vestehuderweg erreicht haben nnd drijckt sic 
leidenschaftlich «n sich. 

„Du wirst Oukel Lorenz willkommen sein, 
Roland, das weiß ich." 

Aber einstweilen sind nur die Damen da­
heim. Ingeborg uuj, Roland betreten Arm 
in Arm t)as Zimmer, in dem Iuana und 
Jnez sitzen. 

„Liebe, gnädige Fau". s<lgt Roland ein-
fach in großer Herzlichkeit: „Znge und ich i 

haben uns heute verlobt und erbitten Ihre 
Zustimmung und Ihre Wünsche für unseren 
Bund." 

Die fchönen, feuchtschimmernden Augen 
Iuana Detlefsens weiten sich und füllen sich 
langsam mit Tränen. Sie denkt an ihren 
Sohn, der einst auch so Arm in Arm mit 
Inge vor ihr gestanden hat. Sie kann nicht 
begreifen, daß die grobe Liebe, die in Inges 
Herzen für den Toten war. so bald schon 
verfchwunden ist, das^ der rasende Schmerz 
über seinen Verlust durch ein neues frohes 
Gefühl aitSgelö'f'ck^t sein soll. Sie hat Inge 
für treuer, standhafter gehalten nnd empfin­
det es als Verrat an ihrem vergötterten 
Liebling, daß sie einem anderen Mann ge­
hören will. 

Sie vermag eS nicht, Worte der Freude 
zu prerhen, sondern schlägt die Hände nor 
das Ge^t und läuft weinend aus dem 
Zimmer. 

Betretenes Schweigen herrscht. Ingvbvrg 
ist sehr blas;. Roland bemiiht sich, seinen 

l'^ -'nsiren. 
Da umfaßt ihn Jnez. „Verzeihen Sie 

Mamas Unbeherrschtlheit, Roland. Wenn sie 
sich beruhigt hat, wird sie Sie ganz bestimmt 
vvn Her.zen als Bern'andl^n willkomnien 
heisren. Ich wünsche Ihnen und Inqe alle? 
c^;lnck." 

„Sie begreifen uns, Fran Jnez?" 
„Vollkonlmen! Ingekind laß dir diesen 

Tag nicht durch Mama verderl^en. Ich habe 
einen herrlick>en (^Zedanken: Wir wollen eine 
Doppelhochzeit feiern. Ist es ench rech^?" 

„Wann soll Ihre Hochzeit sein. Frau 
Jnez?" 

„In einem Vierteljahr." 
..Dann feiern wir gemeinsam! Willst du, 

Inge?" 
Sie guält ein Lächeln auf ihre erblas^ten, 

starren Züge. L>äßt sich von Jnez umarmen. 
Liegt dann beinahe reglos an Rolaudö Her, 
zen und fühlt seine glühenden ^iisse auf 
ihren geschlossenen Augen und ihren Wan­
gen. Aber als er ihren Mund sncht, wendet 
sie das Gesicht von ihm ab. 

„Earlo!" iveint ihre Seele. 
5. Hochzeit. 

Im Haus Detlessen wird Doppelhochzeit 
gefeiert. Nur ini kleinen Vcrn>andtenkreis. 

Bon einer großen Gesellschaft hat man 
abgesehen. 

Die Stimmung ist nicht ganz so froh, wie 
tonst bei Hochzeiten. Das eine Brautpaar ist 
zwar strahlend und übermütig glücklich. Mer 
Ingeborg, die andere Braut, !st sebr blas' 
uni" Kill. So sehr, daß auch in Roland 

Moebius' Herzen kein volles Glück an die-
seui Tage aufkommt. Der Brautvater Lorenz 
Detlessen bemüht sich mit Erfolg, heiter zu 
scheinen nnd seinen (Nästen die Lann? nicbt 
zu tri'iben. Aber Iuana fährt sich oft über 
die Augen. Sie denkt zn viel an ihren toten 
Jungen. Genau wie Jngeborg. 

Row'rd und Ingeborg Moebius wollen an 
die französische Riviera. Inge hat keine 
Wünsche geäußert. Ihr ist alles gleich. Auch 
die Einrichtung der von Roland erworbenen 
Villa am Leinpfad hat sie ihm allein über­
lassen. 

„Ueberrasche mich mit allen»", hat sie mi^ 
einem bittenden Lächeln gesagt und so ihre 
Interessentosigkeit zu erklären versucht. U?id 
der Mann hat sicl^ da? Schönste nnd kost­
barste ausgedacht, bat den e^-sten Architekten 
verpflichtet und sich die Zeit genommen, 
alles genau bis ins einzelne mit ibui zu be­
raten, um behagliche, geschmackvolle und' 
helle Räume, die eine passende Umrahmung 
für IngeborgS lichte Sci>önbeit geben sollen, 
zu schassen. 

Jetzt hat er sich für die Reise in ?or?nß 
Detlefsens Zimmer nnlgezogen und wartet 
auf seine sun^ge Frau. Da sie noch immer 
nicht kommt, steigt er die Treppe zuni zuzei­
ten Stock empor und klopft an Ing:.'borgs 
Scs^lafzinnnerti'ir. Als sie nics)t antwortet, 
öffnet er. Er will iebr gern einen Blick in 
den tun, in dem sic bis heute ge­
wohnt hat. 



NuWWr S37.'. Dienstag, Ven 5. «septeinber 

vpor,«u>fführung. ^ Zürichs W.Oü Wohin 
Äznnwgs? — 10.50 Des Minnelängers 
Frühlink?. —^ Langenherg, 17.4ü Italienische 
Unterhaltung. — 17 Feierabendtonzert. — 

,wnzert der Nationalqarde. — 
.'S.lü Tanzlieder tschechischer »Komponisten. 
— Oberttali««, 1SL0 Fremdsprachige Be­
richts. ^ ?0..'V> Europakonzert München, 
l8.gk Deutsche Volkslieder. — 20 Unter« 
Haltungskonzert. ^ Budapest, 17.30 Wiener 
Lieder. — 20 (^ttarrenkonzert. ^ Warschau. 
l7.M jugoslawische Lieder. 18.35 Ge­
sang. — S0 .Konzert mit l̂ sang. — Taven» 
try, PWmenadekonzert. ^ 2S.30 Tanz­
musik. — Deutschlandsender, S0.30 Europa-
sondert. ^ 22.S5 Awdelnische Weltmeister­
schaften in Turin. 

Aino 
Union-Tonkino. Bis einschliesjlich DienS« 

tag der grosse Edgar Wallace Sensationsfilm 
„Sine Tür geht aus", der täglich ausver-
kaufte Porstellungen aufweist. Ab Mittwoch 
der neueste Film mit dem schönsten Film­
s c h a u s p i e l e r  u n d  F r a u e n l i e b l i n g  R a m o n  
Novaro „Der Sohn Indien«" in deutscher 
Sprache. Ein Film der großen Liebe und 
Nomantik. 

Burg'Tonlino: Nur noch Montag unv 
Dienstag die glänzende Tonoperette „Der 
Vwdedlttator", mit Renate Miller und Ge­
org Aelxander in den ^uptrollen. Ein aus 
gezeichneter Filnl. Ab Mittwoch gelangt der 
schönste nnd gröszte Filnischlager dieses Jah­
res „Die heilige Dirne" (Moral und Liebe) 
zur Vorführung. Grete Mosheim, Oskar 

.̂ omolika, Eamila Horn, Johannes Rin-
mann und die kleine Petra Unkel spielen die 
.VauptroNen. ^ An Werktagen täglich die 
Vorstellungen um 4, V27 und Vsv Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen auch um?/»3 llhr. 

Bücherschau 
b. Zeit und P»l?. Wochenschrift für deut­

sche ^ltur. Nr. K. Verlag Ä-Ssel ^ Pustet, 
YMnchen. 

d. Scherls Magazin. Septemberhest 1S33. 
<5ll?zclheft 1 S. Eine Auswahl unterhalten­
der Novellen und Skizzen. Reich bebildert. 

b. Häuslicher Ratgeber. Wöchentlich ein 
Heft. Verlag Otto Beyer, Leipzig. Eine wich 
tigc Wochenschrift für alle Hausfrauen. Preis 
Pro Heft 36 Pfg. 

b. „Die »adio»elt" Hefl Nr. 3« bringt: 
„Die österreichische Radioindustrie nnd ihre 
'Bedeutung", „Die Wiener Radiomesse er­
öffnet", „-Sender Vorarlberg mit zwei Kilo­
watt", „?>eilsender im Minerspital", „Das 
Ferntonkino kommt", „Strahlen jenseits des 
Lichtes". Im technischen Teil: „Ich bastle 
jetzt mit .Hochfreqnenzpenthode", „.Hochvolt­
sensationen", „Vierröhren-Ban«dfiltersuper", 
„Daniit Sie mit Ihren: Dynamische« zu« 
frieden sind". „Die Radiowelt" bringt Pro­
grammaufstellungen im allgemeinen Pro­
grammteil, im „Stundenplan des Aethers" 
und im „Interessantesten des Europapro­
gramms". Sie finden ferner allgemeine und 
technische Briefkastenrubriken, solche für 
Filnl, Schallplatten und Tonfilniainateure. 
„Die Radiowelt" lernt sie chaufiieren! Lesen 
Sie den „Autokurs der Raidioivelt"! 

Kleiner /̂ meiser 

/^nlrsgvn MIß MWßWQss» sinä 2 in öfivs-
msckvn dei?u!egvn, «j» 3nsonsten die /^ämlnlstfatlon 
nsvkt in clsi- l.scis ist, <j»s Lov,ünsokt« ?u «fleälcion. 

vinlagebticher. Knui — Verknus 
— Lamiiard. Solid und prompt 
durch PoHll»v>tt .vav>d d. t.. Za» 
grcb, ul. V/2. Fiir ?lilt« 
»vorl ersuckien Din. 3.— i. Brief 
nmrkeu. Ilv?! 

l itzMMMMMWMMMMAM» 

Kaufe vaus in der Stadt oder 
Periphere, 70 ."^0.000 Din. 
<^ristliche ?lntr>^qe an die 
Berwaltinly. 

.Hst^ches Hau« init (karten 
spottbillig. Anfla<iett voruiittaq 
IoLe BciSnjakova '.^l/2, Mori-
bor. 

r» IcailB«» 

j^ktufc Sparkassenbuch. l500s» 
Diimv, der Spl>dnieklalergta po 
sojilntcc, gegen l^r. Änirttuti 
unter „Ltttdeuci" nn die Ävr-
wnltnng. 
Sauerbrunnttaf^« ivd« Men-

lauft Firma Ändraschih. 

Vtudenti« wird l>et deutschspre 
chender Familie in gute Ner 
psleguni, genommeu. Klavitrbe 
nützung. Adr. Berw. 107«2 

Möbl., separ. Aimme» an 1—2 
Personen mit aber ohne Ver­
pflegung zu permieten. Anzu­
sehen von N—13 Uhr Sodna 
ul. 30/2. Oset. 10772 

Zimmer und jldüclie an L—3 
Personen zu vergeben. Guböc 
va ul. Z. 107^ 

ffUPVWWGUVV^WVGGVGGff Studenten werden in Vorpfle 
Suche nls «nsilngerin 'n einer 
Lllinzlei in Selje oder Nnige-! ^ 
lttlilg ttnterzutomnicn. ^tenntnis 
der slowenische«- serbokrotUisch. 
und deutschen Sprache. Äaschin 
schreiben und slow. Stenogra­
phie. Zuschriften unter „Anfän­
gerin" an die Verw. Mlj? 

Beamtin mit 11 jähriger Praxis 
sucht Stelle als Buchhalterin, 
jl'oirespondentin oder Vonivri» 
stin. Ist in allen Kontorarbeiten 
bestens versiert, der sloweni­
schen. kroatischen nnd deutschen 
S p r a c h e  i n  W o r t  u n d  S c h r i f t  
»nächtig. Äefl. Anträge in'ter 
„Buchhalterin IX)" an die Berw. 

10k^4 

ge 
Äodnilov trg. 1075ii 

Kaufe Zpartassenbuch der Mest-
na oder SpodufeStaserska hri« 
nilirica und j^il)le bar. Anträ-
lie nnter „Taloj" an die Pvrw. 

1V7tt4 
Gut vrl)altene Echreibmaschine 
zu kaufen gesucht. Allträge an 
Postfach 18. ür^aribor. 10K2V 

ßVGGGGVGffGGVVGGGGV 
Nähmaschine z»» verkaufen. Sllt 
dellci, Alekfalrdrovfl 2ö. i^^>^st-

^7.'U Haus. lv7.' 
Allerlei Blumen il» Töpfen. il» 
Bllimenstränße, lkränze bekom 
lnen Sie in dem ileugeöffneten 
Blttnlen>^eici>«ifte A. Po»?r, Äo 

»GGVVGWVGGG^GVVVWVV 
Junger, tlichtiger »riseurgehil-
se findet per sofort Pasten. Au­
szufragen Salon Feir, Tntten-
lkichova ul. 14. 

Studenten ««» ZW Din .<u ner 
geben. Cesta na Brezje LA. 

10751 

Lokal zu vermieten. Franiopa-
nova u>l. 5. 1073« 

AWeizimmerwotznung li 
tnndei^lose zu vergeben. 

nur an 
ZiuS 

üM Dill. ÄoroSta 4l. l<»7lU 

Ruhiges Heiin findet Fraulein 
oder Student mit Ulavierbc^ 
nützullg. jtoroSta c. ü7. 1077i0 

gung. Cvetliena ul. 
-t. 

ûck llû  llebesromim 

lesnn I»eute ^deuil deKlmeu 

Vmuel»«» 8le cklesß» 

^el^elwaisvollea, msAze» 

kizckev 

D» 

»» 

IIt«r«ul l»e»vkk«» 8le öea 

erHwlwIlßtea voiexseUsä 

l>«»iel»tspuäer. 

vilrol» rit»«1k»kte Lekeimai» v« 
dieser »I^le1>s»pu6er« «1er Uaut «1n«a 

»0 »«U»o»a, m»t»«Us<:k«a ä«r 
8iaa« «0 der»uael»t? 8ie 
I>»»pu^er« Izenütro, !1ir 
dUolcliel» iri»el», jnt«vä1iel» uaä »cliöa, oka« 
«in« 8pur von QI»n,. 

v«r 1'«»Il»ioa ?uä«k t»tt«t ««1o»t »a »m«r 
i«tUg«» Ukut vi«rm»l »0 Islltl« »i> t«^öv»-
iick«r (Zesivt»t»pu6«r. källt nickt ab uao 
Hvlrä äurel» ?r»v»plrl«ren, o6«r 
n1o1,t b««intr»ekUSt. Lr b«»«itist «rv«it«rt« 
?or«n. 8i« »vci» iMM»r unt«r««km««. 

G 

8le Icöimea »iok«? »vl», 6»»« ^«r 
?uä«r äerjenig« Qe«ekt»pu6«r l»t, 6«> 
IIu»«a »m IsL« oä«? »m Xd«nä «ia«a vu» 
6«r1»»k »e1»öa«a, »»türliok«!» ?'«int mit jsa«» 
m»tt«n, 1>»uvdartiA«v 8v1»umu«r v«r1«i^«T 
virli, vi« 8le ilZn 6urel» 1r«iuea »n6ere« 
«I«k «klkm^en Iröni>«a. «iori^er V«k»uvn 
mit <!i«»«m A«1ts»m«n »I^ie1i«Hpltt1«r« Ilknn 
ö«v^>jen, um ^va Ilv«» ll«r»»a« m> 
i»»»«Ia. 

Ilk Mnl n> AnIkMlÄ« 
liJNn uucii mit Iliesixien Spsrelnlalledtiekeln 
bezior^t >verclen. ^uf ciiesc ^rt virli aucli ein 
»uteki Xlavlvr verksult. vrolltianÄun« V. 
^vlxl. 10^68 

Z e k u l t v s e k v n  
l^ucl«5Scke, Selätaieden, 

NanMsscden usv. in zzroüel 
^usvskl nieäriF. preisen 

«mpk-kl» l0«» 

, Muitnv» I? 

21/1. Titr 
1V74« 

Miibl. Zimmer niit oder ohne 
Mche liillij^ .^u vermieten. Vesta 
na '-!^rezje 20- l07^tt 

Nettes Lehrmädchen mit ittlir-
gerschule wird aufgenommen. 
Tolikates Uhler, Klavni trg. 

10732 

riiZaFsFsa VSSneAZ 

^nderlo^es E^hep<lar sucht init 
1. Okto^r sonni<le Zweiilm-
merWohUUng. Anträ^^e llnter 
„B. L." an die Verw. 107.',« 

>l. Zimmer 
Beagrajska 10. 

zu vergeben. 
10710 

Bierzimmermohnung, Diettstb»-
tenzilnmer. saint Zubehör, 1. 
Stock, ab 1. Oktober zll ver­
mieten. Adr. Benv. l07^'9 

Nett nti^bl., liäites, gassen-seiti-
ges Zimmer, auch an Studen­
ten, sofort zu vermieten. Kv-
rotla eesta W/1. Tiir 1. ,0733 

Veamti«, Pi'lnltliche Z^ahlerin. U 
erivachisene Personen, sucht »cn-
nige Wohnung. 2—3 stinlmer. 
Antr^e erbeten unter ..GaK 
und Bad gewillischt" an die Ver 
»valtung. 1071V 

U» 

WotzkNUß, Z Zimmer, Kiiche, 
sposka 3«i (palaüa Banovinölel Su vergeben. Stritarjeva 
hranilniee). Z07WI 1077« 

Nett lnijhl. Zimmer, separiert, 
sofort biNig zu verinieten. Adr. 
Berw. 1073Ü 

50ico.v»»« 
Milmil dillii. »dik 

i«. 
au» (»ukviseo u. 
niciit voo öl«e1>. 
?u i,«i?en mit 
jerieii» Alaterial: 
>coll5. Xotlle u. 

ttol^. 
/I iiit» ii» jise 

t'^rieuxoi» «l«r! 
Vojvocki»»»Il» 
iivol«»  ̂ 6., 
»iovt S«6. 

t^vset uvävvrdrvitvi äis 

Mittel- aber Biirgerlchüler(in) j 
wird bei deutscher Familie in 
i^lte Kost und Mohnllng ge-
noinlnen. lEigenes Zilnlner). 
Stadtlnitte. Adr. Äerw. 107 li 

Ein kleines, leeres oder ,nvbl. 
Zimmer zu verinieten. Mlgda-
lenska nl. 10747 »IWMllilW« 

Mittel- aber Biirgerlchüler(in) j 
wird bei deutscher Familie in 
i^lte Kost und Mohnllng ge-
noinlnen. lEigenes Zilnlner). 
Stadtlnitte. Adr. Äerw. 107 li ̂ MWWWlWWWWMiVWWWMMt^ 
Vohnunq .^u verinieten. All^zll-
fragen beiin Adlninistrator, 
TvorniSta 24. Part, links. 

10755 
elnrl«>»tuno»v»rsnk»u» 

Kaî oî  pizei5 
«bersielleU »m 1. H»Z> in <>»» 

banovln5lcs kranilnics 
llmldor. Sosl)o»tl» Uli« Z6. «. 

Wohnung, Zilnmer und ttilciie, 
sofort ot^r lnit lk. September 
zu verlnieten. Ciril Metodana 
ul. 2, Etndellci. 107<i7 

elnrl«>»tuno»v»rsnk»u» 

Kaî oî  pizei5 
«bersielleU »m 1. H»Z> in <>»» 

banovln5lcs kranilnics 
llmldor. Sosl)o»tl» Uli« Z6. «. 

Studentinnen finden gute Ver­
pflegung bei Akademiterfainilie. 
Ä^lavier, deutsche Konvers.ition. 
Sodna nl. 14/1. Tür 

elnrl«>»tuno»v»rsnk»u» 

Kaî oî  pizei5 
«bersielleU »m 1. H»Z> in <>»» 

banovln5lcs kranilnics 
llmldor. Sosl)o»tl» Uli« Z6. «. Schdne Zweizimmerwohnung 

(Villa), init Badezilumer. Gar-
teil per Ottober vermlct!>^lr. 

elnrl«>»tuno»v»rsnk»u» 

Kaî oî  pizei5 
«bersielleU »m 1. H»Z> in <>»» 

banovln5lcs kranilnics 
llmldor. Sosl)o»tl» Uli« Z6. «. 

Nälieresi Geoinetertanzlet, Ale-
lsandrova 10. 107lz3 MWWWMWWWWWWWWWW^ 

»HM«l5ckvIsr 
9^77 

Die Sekule »privstnn nsstova«. ^je«oSevg Zy. IZon«rn6. 'selvpkon 2l»K0l. nilnint 
iliiLial^'cllüIer »il. Sekülvr. velelle die Klilsse wieclerliolcil ciäer ^veleiie cl^ls l^eclit lllit 
clen Üesucli einer iVlittelsclluIe nicllt inelir liesitTlen. können in einein ^nlne Z Xlu'i'^c^n 
nlisolvieren und somit die versüulnte ^eit nacllilolen. Lckiiior, >velc1ie l)ei cler ^ui-
lialimtzpriikunk «elallen sinc! oder dieselbe üt?erli:llipt nielit ul'^elel^t Iiabon. I<i^''nsn 
tiiesL ?riltlML alilexen. die erste i^lttelselilliklasse sksolvioren und »iLli über» Inlir in 
die ordentiiciie II. Klasse einsclireitien. tZekannt doste i^otNoiia und Vorlivroltunff. s^er 
l^ntcrriclit >vlrd nur vmi erstlilassieon I^rolessnren erteilt und ist der t^.rlvlL iedein 
fleiljiLen Selliiler xosicliert. Der Sciiule der ^nstkllt ist ein eriilklussiuies I^ensionat k,n-
ke»:Iiedert. Iln ?ensiongt-Internat werden aneli Scililler allfeenolnmen. velelle die Selln-
len in tteoerad reLellnül^is i:u desueilvn viinselien. Der l^nterriLtlt beginnt unl II. !. ei»t. 

s^Ül '  c l i s  L e l i u l s !  pulls^vr 

Ztrllmok« 

D^ßII^DI'IIHDAAE IlH T i'm ne'^"»« 2»^H» üX« 1953 
Nnti >^u»8telluntlst:eltinde limiallt elne fltieke von ^0.000 m' 

>Vv>n. kllsv und I^llek. Nvni«!. vemiise. vdst unll Siimvrolvn. - 0a»,»«nsv»stvtt,m«. otl»nvlo»I»ckv un«I Kunstausstellun» »81«^ enlselio Aiuäouna«. — ^uti^tvllun« tUr 
luiosl. Vetorlntiri»u»»tvUunT. — /^usstvUun« dar »Slovvnisekvn Kircke«. — Vleksctiau. — j>sontalvnerrs88e inn ? nnd 3. ^eptelnber Sinvie ^ioxon uno 
Leknlv vom 5. l^is i l. !^vsttoini,er. — N>u»baitun«»>>^u»»tellun«. — Ltknalotliselie ^«sstellnn« 6er ?lmok (Zeilvnd — Industrie und Uv>verdv lsnexlell i>^oooN. --

Konltui'l'«ilx.>Vett»vivlvn «Ivr luiosl. Nnrmanlilallilnstlvr am «. Lvptemder. Vvr «ntiknukspark. — Varivtö. 
Naldor fadrprol» aul äon ltuknen. k'liekIL»«« »uk Sekliten. 

l-e^'itim.'ltinnen sind in den t^i,I,r>lurtoni,iirt>5 .pntnili«. .-lllen «irölZeren Geldinstituten, so^xle piarr- und (Zelneindeümtern erllültlicll. 

sz^ßr«<»irl«nr >»6 tv» äi« lt«il«dtta» »«»«»»Wottltek, V«l« -- l)enek 6«» »ls»rik«?>d» li«k«kn»« t- I^»ribo». kh» 6«n A«»»««>«d«i omt 6«» 0»>ok »««»»»»»Utoki D»»«k»i»> 
»-»k» orr«.̂  w. ».tä. I» »«M.». 


